
Abend - Ausgabe

> « . s . Montag , itu 2 . Januar 18VS .

Verlag : Langgasse 27 .

ÄZ,OOO Abonnenten .

41 . Jahrgang .
Erscheint in zwe - Ausgaben . — Bezugs -Preis :
6 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben

Der Bezug kann jederzeit be¬
gannen werde « .

Anzeigeu -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
la Pfg ., far auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Der Bezug
des täglich in zwei Ausgaben erscheiircnden

Viesbadener Tagblalt
mit feinen 7 Hrakis - Beilagen

Gunter di « „ 3ih ; , irkr Kinder - Zeitung " )
monatlich Pfennig -----

. hdrrrrik begonnen werden . Alan bestelle sofort .

Wohnungsfrage in den Städten .

Gängel an Wohnungen für sogenannte kleine Leute ,
- en großen und mittleren Städten herrscht , ist"

v ■ io mancher traurigen Erscheinung in unserem
t « nd es muß bedauert werden , daß diesem

ncirtlich von den kommunalen Behörden , die
' e -" er Arbül - thuu könnten , noch so wenig

Die Wohnungsnoth für die
von mehr als

..... - Atmung zum Bau
' ? . . - - -

'
u

' ■« t oder die kleinen Wohnungen
< ■ Durch die Höhe der Wiethe

Y,-
'

r, ; , , Beamte u . s . w . gezwungen , sich
flitf

"
k

'
ti

' ' " ppstm Raum zu beschränken'
k » v

* ' - ■
t ■ Lhnung als Schlafstellen an

Mtetben Zusammenleben hebt

n ; „
öfter die Rücksichten auf

iten nuk und das
"
MlWelleannwesen ist

Fördrrrr der l ' nfitLichkcii ' v 3 *11
.
1
. schlimmsten

?ekrr ß ^ ziebmq natürlich in to0 « ° <V

, u l " .ch vr M
j . H . Ein .,

' her , 3 '
3,298 oder 15,3 5v f

*

m ; also 22,4 p & r.mhnten nicht allein
Bon den 39 .298 Haltungen mit Schlafsteurl ^

.

:n

>,065 oder 38 v . H . nur über einen Raum . Erfreu -

siub wenigstens schon in einigen Städten bescheidene
, n genommen , i - ?. Rmigcl an kleinen Wohnungen

Es haben sich - er diesen Zweck gemeinnützige
als Akticugesellschastcii mit'

tjk Hewin » z«zhi
'
u / / eils als Genossenschaften , Bau -

i . er da sind auch Stiftungen für
‘ vtl ;- en . . : Städte selbst haben sich aber

" v : llnternehmungen mitbethciligt ,
ost - ng billigen Baugrundes und

’ r olizeilichen Vorschriften bczw .
feigm ' bei te für Siraßenanlagen n . s . w . , zum

Theiles der Aktien oder durch
Wun .l von hypothekarischen Darlehen .
K/i dringend nölhig , daß die Kommunen in voller

Wnug der Gefahr schlechter Wohnplätze für die All -
' Bee Wohnungsfrage größere Beachtung zmvenden .

Kuß ihre Fürsorge sein , Vorkehrungen zu treffen , nm

Wohiuin omangei zu beseitigen und den örtlichen Lohn -

hältnisien der Arbeiter cin ' prechende kleine Wohnungen
. schaffen , lind hoffentlich findet auch die anerkennenswerthe
thätigkeil der privaten Baugesellschasten , die sich die Hebung
: r Wohnnn zur Ausgabe gemacht haben , in immer

^ eiteren streifen Unterstütznug , ohne dabei auf einen Wider -
var . d zu stoßen , wie er gleichen Bestrebungen in Berlin

Begegncie , wo einer der Hausbesitzerbereine in ihnen den
liisa sozialen Be , n

’
d f ;ing des „ angesessenen " Bürgcr -

-Hhnms erblicken wollte .
---- — — I, -- ---------

Vrfchenitvurf über Ad ; ah ! u « gs - Geschäf1e .

l, ,
Der dem Reichstag zugegaugcne Gesetzentwurf hat folgenden
- i3Ut I
§ .3.

l>? >n bei dem Verkauf einer dem Käufer übergebenen
oototg . unen ^ ache , deren Kaufpreis in Theilzahlungeu berichtigt
werden n L(, der Verkäufer sich das Recht Vorbehalte » , wegen Nicht¬
erfüllung bet dem Käufer obliegenden VMslichtiiiigcu

'
von dem- Vertrag : zurück ?,«treten , io bst im Falle diesesmückmtis der Käufer

Nächtigt . ncqen Rückgabe bet empfangenen Sache die Zurück -
, * 1001. rur .., der von ihm gcleiükten Tbeilzahlinigcn zu fordern ; eint

ntgegenst bende Ve : cuibarung ist nichtig . Dem Vorbehalte des Ruck -
chrnicrechts steht es gleich , wenn der Verkäufer wegen Nichterfüllung
vcr dem Käufer obliegenden Vervflichkungeu kraft Gesetzes die
- iUsiot '.mg des Vertrags verlcuaen kann . § 2 . Der Verkäufer kann
yn Falle des § 1 außer dem Ersatz für solche Beschädigungen der

i ^ che . welche durch einen vom Käufer zu vertretenden Umstand
. rnrmcht sind , nur eine angemessene Vergütung für die dem

.yier überlassene Nutzung der Sache verlangen . Eine entgegeu -
Mbeild « Vereinbarung sowie die vor Ausübung des Rucktrittsrechts
errotgte veriragSmäf . ge Festsetzung der Höhe der Vergütung ist
nichtig ; ,,auf dir Fcsiiesung d 'öbe der Vergütung finden die
Dorfchristen bee t> Ah > Äl 1 der Eivilprozeßordnung eut -
» recheude Anwendung . . J . Eine wegen Nichterfüllung der dem

onter obliegenden Vervflichtuugen verwirkte Vertragsstrafe kann ,Ät !. n ueunverhältuibmätzig hoch ist . auf Antrag des Käufers durch
lii kil aus den augenie,jenen Betrag herabgesetzt werde » . Die

rwrabsetzung einer entrichteten S fe ist ausgeschlossen . Tie W

C3

♦ Rundschau im Reiche . Ter „ Köln . Volkszeitung
" wird

aus Saarlouis gemeldet , Bischof Komm von Trier richtete
au die Geistlichen des Saar -RevierS ein Schreiben , in welchem er
die katholischen Bergleute vor dem Streik und der Ver¬
führung durch die Sozialdemokraten warnt . — Die Zahl der
streikendcu Bergleute ist nicht genau auzugebeii , da von früher Feier¬
schichten angesagt waren ; jedoch wird die Zahl der Streikenden
amtlich auf 15 — 18,000 geschätzt . — Der Bürgeransschuß in

* Heidelberg genehmigte die Anshebmig des Volksschulgeldes sowie

politische Tages - Kundschtt » .

— Dem Reichstag liegen jetzt zwei Gesetzentwürfe
zur Bekämpfung der wirthschaftlichen Aus¬
beutung vor : Eine Ergänzung der Bestimmungen über
den Wucher , deren Wortlaut wir mittheilten , und « 'n

Gesetzentwurf über Abzahlungsgeschäfte , de » » nrheute
veröffentlichen ; ein dritter , auf ähnlichen ' gebiet sich be¬

wegender , über den Hausirhaudel , wird voranssichtlich
noch in der gegenwärtigen Session Nachfolgen . Die Gesetz¬
entwürfe entsprechen langjährigen Forderungen des R ichs -
tagS , und mit den Vorschlägen der beiden Ersteren wird man
sich im großen Ganzen einverstanden erklären können . Sie
halten im Allgemeinen eine verständige Mitte in dem
Streben «in , die wirthschastlich . berechtigten und wohlthätiqcn
jener Kreditgeschäfte zu schonen , den Auswüchsen und Miß -
br -iuchen möglichst eritgegenzutrstrn . Die '? . ■ - f,e über den
Sucher will , während tit bisherig «« Vorschriften zu einseitig
gegen den Kreditwucher gerichtet waren , auch anderen Formen
gcwcrbs - oder gewohnheitsmäßig betriebener wucherischer
Ausbeutung entgegcntrcten , ben Wncherbegriff auf

täglicher Art erstrecken , einer Vcr -

schlci ? i !Wll wucherischen Vorgehens Vorbeugen . Der

andere
"
MMeiltwiirf bezweckt , bestimmten,

'
bei Ab -

zahlnngSgeschästes ' . ^
Eiblichen Abreden die Wirksamkeit

zu versagen . Dahin ^ eWren die Verwirkui '.gSklanscl , die

Vereinbarung über die iroS1 Käufer im Fall der Zurück¬
nahme zu leistende Vergütung Festsetzung einer über¬

mäßigen Vertragsstrafe und die Beral ' tAMD - ZL,r sofortigen
Fälligkeit der Rcstschnld im Fall deS Verznjpä ^ . ,

Die

wichtigste Bestimmung ist , daß der Verfall der bereit :

leisteten Theilzahluligen beseitigt wird . Dagegen ist der

EigcnthumSvorbehalt des Verkäufers bei nicht ordiUlngS -

mäfeiger Abzahlung nicht angefochten ; der Verkäufer soll in

diesem Falle bei Rücknahme des Gegenstandes nur An¬

spruch auf angemessene Entschädigung für Gebrauch und

Abnutzung haben . Man wird ja im Allgemeinen die wohl -

thätigen Wirklingen solcher Vorschläge nicht überschätzet !

dürfen ; man wird auch darailf achlcn müssen , dafe nicht
durch allzu dehnbare Fassung der Bestimmungen möglicher
Weise auch ein solider und nützlicher Geschäftsverkehr ge¬
troffen wird , vielleicht mehr als der unreelle und ans -

benterische , der eher überall Hinterthüren findet . Die Grund¬

richtung der Vorschläge aber wird man als verständig und

zweckmäßig anerkeuilen müssen .

— Derfranzösische Panama - S kaudal bietet dem

Fürsten Meschtschcrsky Anlafe , sich wieder einmal sehr offen
über die Franzosen und über seine eigenen Landslente aus¬

zusprechen :

Panama -Leute sind . Mir scheint , daß wir unter dem Einflüsse
dsr malten Anziehungskraft des französischen Lebens und der trän »
öosi ' chen Civilisatlon ben Helden unserer sinnlosen Sympathieen zu
Gefallen bis zu einem solchen Grade das Niveau nuferer Sitten
erntebrigi und verstümmelt haben , daß wir oder doch wenigstc -ts
Viele von uns bei der Beurtheiluna des Panama - Skandalr

'
- inen

Standpunkt einnehmen , auf dem sich Tausende von Pariser Zn -
telltgenzen befinden , die , wenn sie auch in die Bestechimaen nicht
mit verwickelt sind , an geistigem Vermögen für die SeurÄjeitiing der
Ereignisse nichts weiter übrig haben , als einfache Neugier , trenn
ich die Augen schließe , sehe ich im Naume die Gestalien mir be¬
kannter Personen , denen ich den Namen „ Panama -Held beileae .

"

rede , daß die Nichtersüllung der dem Käufer obliegenden Verpflich¬
tungen die Fälligkeit der Restschuld zur Folge haben solle ,
kann rechtsgültig nur für den Fall getroffen werden , daß
der Käufer mit mindestens zwei aufeinander folgenden Theil -
zablungen ganz oder theilweise im Verzug ist und der Betrag , mit
dessen Zahlung er im Verzug ist , mindestens dem zehnten Theile
des Kailfpreises gleichkommt . § 4 . Hat der Verkäufer auf Grund
des ihm vorbehaltenen Eigeiithums die verkaufte Sache wieder an
sich genommen , so gilt dies als Ausübung des Rücktrittsrechts im
Sinne des § 1 . § 5 . Auf Geschäfte , welche darauf abzielen , die
Zwecke , eines Abzahlmigsgeschäfts (§ 1 ) in einer anderen Rechtr -
torm , insbesondere durch miethweise lleberlassnng der Sache , zu
erreichen , fiiiden die Bestinimungeii dieses Gesetzes eulsprecheiide
Anwendung , gleichviel , ob dem Empfänger der Sache ein Recht
water deren Eigeuthnm zu erwerben , eingeränmt ist . 8 6 . Die
Bestlmmniigeii dieses Gesetzes finden keine Anwendung , wenn der
Empfänger der Sache als Kaufmann in das Handelsregister ein¬
getragen ist . § 7 . Verträge , welche vor dem Jiikraftireteii dieses
Gesetzes abgeschlossen worden sind , unterliegen den Vorschriften
desselben nicht .

"

„ Wenii ich — so schreibt er — die früheren Augenblicke heißer
Begeisterung infolge der Frankomaiiie vergleiche mit dem jetzigen
fast gleichgüiligen Verhalten der russischen Gesellschaft gegenüber
dem Bilde völliger moralischer Haltlosigkeit , das die Kreise bieten ,
mit denen wir noch geftcru bereit waren , unter den Klängen der
Marseillaise beinahe Arm in Arm nach Berlin zu ziehen , so drängt
sich mir unwillkürlich die Frage ans : Wodurch läßt sich diese
Gleichgültigkeit erklären , ist sie ein gutes oder ein schlechtes Zeichen ?
Ich habe lange über diese Frage nachgedacht . Ist diese Gleich¬
gültigkeit der Aiisdnick unserer Verblüffung gegenüber der sich
plötzlich offenbarenden scheußlichei , Nackiheitz in der sich uufere
Heldensreuude am Vorabende der Revanche zeigen , oder bedeutet
sie etwas Anderes ? Eben dieses Andere macht mir Sorge . . . .
Die Stimmung , die ich in der Gesellschaft bcmerke , ist zu matt und
z » negaliv , als daß sie als Fingerzeig auf eine Enttäuschung
bienen könnte . Eine solche erfordert doch so zu sagen eine gewisse
Erregung , eine gewisse Energie in ihren Kundgebungen , aber in
dem gleichgültigen leeren Geschwätz , das um mich herum auf Grund
der Panama - Vorgänge ertönt , ist auch nicht ein Nötchen des Un¬
willens vernehmbar , auch nicht der leiseste Ton der Vernrtheilnng
zu hören . Man sieht auf die Sache wie auf ein Vaudeville und
denkt nicht daran , daß wir noch gestern bereit waren , uns selbst ,
unser Land , nufer Blut und liniere Ehre diesen Panama -Helden
zur Versugtiiig z,i stellen ! Wie ist diese sonderbare Apathie zu er¬
klären ? ! . . . Dieser sonderbaren Apathie gegenüber den fran¬
zösischen Gemeiuheiteu liegt , Ivie ich ahnungsvoll fühle , etwas
Schlimmes zu Grunde . Ich spüre , daß , iveun bei uns keine Energie
und keine Kraft zum Ausdruck unseres Umvilleus und unserer Ent¬
täuschung vorhanden sind , der Grund davon ist , daß unter uns viele

Deutsches Deich .
* Oos - » nd Personal - Nachrichten . Der Kaise r hafvei

dein gestrigen Empfange der Generäle sich in kurzer Ansprache
über die Militärvorlage ausgesprochen . — Prinz Friedr ' H
Karl von Hessen , der Verlobte der Prinzessin Marga - e .. von
Preußen , gehört mit zu den reichsten Fürstlichkeiten in Deutschland .
Sein Besitz soll die Summe von 125 Millionen Mark überfteigen .
Der zukünftige Schwager der dcutichen Kaisers ist den
zollenihause bereits durch feine Geburt nahe verwandt , den . fein »
Mutter , die Landgrofia Anna von Heffeu , war die für .
des Prinzen Karl von Preußen , also eine Schwester 1 . 4 j >u
Friedrich Karl . — Polizeihauptmann Hoebne , der t

'
g »i>i '

a : or
des modernen japanischen Polizeiwescns , ist in der Nacht -mm
Samstag am Gallensteinfieber gestorben .

* ^ crr*.i,r > ,2 ; Fan . Ahlwardt wurde gestern aus dem
Gesaiigniß tu Plotzeuiee beurlaubt . - In dem ehre : gor . cb ,
M/n Verfahren wider den Oberstlienteuaut a D
Kühne fuhrt dem „ B . Jutell .-Bl .

"
zufolge Gen .- Leut . Edtec

v d . Planitz , der Kouiiiiaiidenr der Garde -Kavallerie - D sion ,
;)Cr

Vorsitz .
* Peter NeicheusPerger f . Der Abgeordnete Pe : r d ' c

'
ä

svcrger ist am Samstag Abend 7 Uhr gestorben . Er de am
28 . Mm 1810 zu Koblenz geboren , widmete sich der . en
Laufbahn, . ni der er schließlich 1859 Obertribmialsrath n IBclm
wiirde . Mit einer Schrift über „ Oeffentlichkeit , Miini chkeit r .nb
Lchwurgericht

"
begann er 1842 seine schriftstellerische i ’vw \ t .

Die Grundsätze einer freien Agrarverfassung . uuicfche
er ui entern 1847 erschienenen Buche über , T Lara - -
frage aus dem Gesichtspunkte der Nationalökonomie , Politik
und des Rechts

"
, 1851 folgte der „ Entwurf eines H -)pot cfeugef ye «

ür die Rhciiiprovinz
"

. SUcht nur litterariscb bethäti te ; feine
Meiiu ' Ngeu . 1848 saß er int deutschen Norparlam , t ans der
konservativen Seite , als Abgeordneter v . Geldern gehörte er dmi :<
i .u den Führern der Rechten in der preußischen Natioi - rsamm
Uiug . In , Parlament zu Erfurt trat er gegen die Union auf .
Im preußischen Abgeordneteuhanse hatte er an der uiindiing
der katholischen Fraktion ' . deutenden Antheil . Das dkinisteriiim
Maittenffel unterstützte er kurze Zeit , im Kamp - gegen die
wachsende reaktionäre i . ig vereinigte er sic! hiit den
Liberalen ; freilich gehörte er zu den Gemäßigte , wie er
auch das LegitimitätSprmzip stete verfocht . So stand er in be :n
VerfassnngSkonflikt ^ war ^ ' öUi berrüuteu Liberalen , bock suchte er
zu bermiiU ' " Als Mitglied der WschStages dcS R ' deutschen
MlM -

'
mar er einer der Mitbegründer thy katholischeu Fr

Trüti ebenso gehörte er im deutschen Reichstag Lu Den ei ! -asicu
gliedern . Am parlamentarsichen Leben nabni Tt "r ‘ f v
Reichensperger bis zuletzt regsten Autheil . Seine pntheiisis ; h «
blutige Beredsamkeit versehlte ihren Eindruck nicht , wer mmt *:
greisen Redner auch nicht mehr leicht folgen konnte . Unser Parla¬
ment ist nun um einen Charaktcrkopf firmer .

* „ Kundert (huittttngen des Meifenfondo !" Unter
dieser Ueberschrist veröffentlicht der sozialistische „ Vorwärts " einen
SIrtikel , in welchem die Behauptung aufgesicllt wird , dvsi oie
Quittungen übet Zahlungen aus dem Welieufoiids durchaus nicht
verbrannt feien ; demgemäß macht der „ Vorwärts " aus dem In¬
halt eines „ ersten Hunderts " solcher Quittungen gewisse Buaaben .
Aiischerncud handelt eS sich hier um dieselben Quittungen oder Ab -
schristen von Quittungen , berat Veröffentlichung im Lonkc oes
vorigen Jahres Wiede,holt von Zürich ouS in der Preffe «. . . tr -

kündigt wurde . Dan . . G batte es den Anschein , als ob b ne Au -

kündiguug mit Etpresslu . ,,
- rsucheu in Verbindung stände gegen

Stipendiaten des Welfenfoud Rack , einem chroiiologischen Ver -

zeichniß des „ VorwäilS " bati « u : nie 100 Quittungen au den

einzelnen Jahren von 1868 — 1890 . i ; erste Qnit : :ng o .‘in über

20,000 Thaler vom 21 . Mai 1868 , die 1 nie Q . " lang vorn
11 . Dezember 1890 über 2000 Mk . Außerdem sinder ü iu8 der

Zeit nach dem Fürsten Bismarck nur noch eint ing ver¬

zeichnet vom 1 . Juni 1890 über den Betrag vo .< 50,0Ov Mk . Der

höchste Betrag , über den quittirt wird , beläuft sich ans 75,000 Mk . ,
tvähreud der niedrigste Betrag bis auf 2000 Mk . znriickgeht .
Der Gesammtbetrag dieser hundert Quittungen beläuft sich auf
1,750,000 Mk . lieber die Hauptsache aber , an wen und wozu diese
Summeii verabfolgt sind , giebt der „ Vorwärts " keine vollständige
Auskunft . Es wird nicht ein einziger Name eines Empfängers
genannt . Freilich würden , wenn bei „ Vorwärts " vollständige
Mittheilnngen machen könnte oder wollte , auf Grund dieser An -

beutiingcn
’

uidit solche allgemeine Anschuldigungen erhoben werden
können , wie sie der „ Vorwärts " versucht . Wenn der „ Vorwärts "

die Namen der Empsänger kennt , wie es ben Anschein hat , so
halten wir ihn auch für verpflichtet , bieie Namen zu veröffentlichen .
Denn bie bloßen Andeutungen sind geeignet , auch eine Reihe von
Personen zu verdächtigen , welche vielleicht nie in der geringsten
Beziehung zu dem WelseufoudS gestanden haben . — Rach der

„ Ratioua
'
Iztg . "

bezeichnen RegiernugSkreise das im „ Vorwärts " er¬
schienene Verzeichnis ; der Welsenioiids - Quittimgen als ^ - finbung
und bemerken , Cinttungeu über Zahlungen ans dem WelseufoudS
hätten niemals existirt .
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M *
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» ,8 fit

.übe :
cl !et .

Ausland .
' i . siiltvetdj . Der „ Rappel

" mclbef , der Graf von Paris

oabe tcv . Herzog von Orleans aus Jndochnia tu Voraussicht der
'$ rek,svp zurückgerusen . — Das „ Echo

' kündigte die provisorische

Krei/asku a vou Lesseps , dem Bruder Ferdinands und Genossen

am T .c . Libre Parole
" will wissen , dl - Unters,,Ämng gegen die

Seuawr : .. und Abgeordneten werde vor dem 10 . ^zauuar nieder -

Ans Stadt und Kund .

Wiesbaden , 1 . Januar .

= « urhitue . Da die Karnevalszeit in diesem Jahre sehr

kurz ist und der erste Maskenball stets weniger besucht war , so be¬

ginnt in diesem Jahre die Kurdirektion gleich mit dem zweiten ,

zumal der erste Sonnabend des neuen Wahres diesmal nicht so

nahe dem Neujahrstage liegt als sonst . Es steht somit zu hoffen , daß

der am Sonnabend dicscrWoche in sämmtlichen Sälen stattfindeude

große Maskenball schon gleich das belebte rheinilch -karnevalisllsche

Bild dieser Veranstaltungen zeigen wird . — Mittwoch dieser Woche ,
den 4 . Januar , findet das erste diesjährige Karnevals - Konzert

statt . Für dasselbe ist die Kapelle dcs . Fusilier - Negnnents v
^

Gers -

dorff unter Leitung des Köuigl . Musikdirektors Herrn F . W . Munch

Ans Kunst und Leben

3 ' / , Uhr : „ Schneewittchen .
" Abends 7 Ubr : „ Gringoire .

" Ballet .

Cavallerio rusticana .
" Sonntag , den 8 . : 3 */ » Uhr : » Schnee -

wittchen . " Abends 7 Ubr : „ Nor >na .
" Moutüg , den 9 . : Schnee¬

wittchen " — Schauspielhaus : Montag , den 2 . : „ Macbeth .

Dienstag , den 3 . : „ Die Journalisten .
" Mittwoch , den 4 . : „ Der

Comödiant .
" Donnerstag , den 5 : „ Die Orientreise Freitag

den 6 . : „ Was Ihr wollt .
" Samstag , den 7 . : „ Der Komödiant .

Sonntag , den 8 . , 3 ' / - Uhr : „ Der alte Burgerkapitan .
"

,, Jungfern

Köchinnen .
" Abends 7 Uhr : „ Akt - Frankfurt .

"
.

* Urin ? Lndwig von Kaqer » empfiug eure Deputation

des Hauptausschusses des in diese » ! Jahre in München statt¬

findenden deutschen Journalisten - und Schriftsteller - Kougreffes , der

einen Dank für die Uebernahme des Protektorats des Kougrefies

aussprach . Der Prinz besprach mit sichtlicher Kenntniß der Dinge

die Prcbvcrhältnisse . Er betonte die Wirksamkeit und die schwierigen

Aufgaben der Presse . Sie solle sich nur von bewußten Un¬

wahrheiten und von dem Eindringen in Familien -

vcrhältnisse feruhalten .

uifTtii Wiu . Jütiui junge « u « , w - w » « >est Berechngung mo

zur Seite steht , zehn und mehr J ' ire zu buch , ftigen und . da .
'

Knall und Fall aus Sparsamkeitsi -cksiaüen zu eutkasseii , atw i -

ganzes Leben in Frage zu stellen , si -ute von einer König ! . .

noch weniger leichthin geschehen , als von einem Prinatv ater nehm ,

vou einem solchen würde dies übr ' ens wohl kaum auch glichet

sein . Man hätte die Betreffenden lieber f . Z . gar nicht annehm

sollen , nun aber , da man diesen Fehler einmal gemacht , ist es ause '

Meinung nach eine moralische Pflicht , sie zu behalten und iHv

fortzuhclfen , gleichwie die Post cs tbut gegenüber bren GchuU

und Boten , denen eine Civilversorgunis -Lerechttg ! g auch nickt zi

Seite steht . Möge die Eiseubahn - Tirektion die gaiue hocherns '

Angelegenheit nochmals reiflich erwägen , vielleicht findet , sich ei

Ausweg , das harte LooS der Dienstenllassung noch . rechtzeitig abzi

lenken von Personen , die dasselbe auf keinen Fall verdient haben . Der

letzteren Wunsche wird sich jeder rechtlich Denkende nur anschli - ijs

können . Hoffentlich ist in dieser Sache das letzte Wort noch tu .

b -n vi ' kauf und die Niederreibung verschiedener das Heidelberger

Srd ' oß rr ebender Gebäude behufs Frellegung des « chlosses .

K " 'SSe Älefeta W Jg * . " ° 4 . ' E ganz

. . Zesiehen am 1 . Januar ihr Erscheinen eingestellk . -

wird gemeldet : Vikar Spychalowicz in Olszowa , der
•'

W
"

nm .
"

Lt "
Reservisten in der Arche die schwarz - weißen

Kokarden ■ >n den Mützen abriß , wurde vom Erzbischof von ftiner

msten St - weg auf eine untergeordnete andere als zweiter Vikar

Lfc cherdem hat er eine cnipsindliche andere Strafe erhalten .

I - Die 6 ndarmerie des Regierungsbezirks Trier wurde wegen

« dm erli ^ t Ausschreitungen der ausständigen Bergleute

abka r » tri . Tas 29 . und 69 . Regiment find seit gestern nn

Mar .azustand , um in das Strcikgebict abznrückeu . — Die .
viel¬

emsprock - ne Reorganisation der Hamburger Polizel -

ördc tritt zu Neujahr ein . Der Senat ernannte den bis -

. he - iMi P lizeirath v . Clausewitz zum Polizeidircktor .

der Direktion Frankfurt die Verhälniisse klargelegt haben soll , ii ;
auch nicht mitgekheilt haben dürfte , daß unter dru Entlaf -enen ftd ;
auch sülch : befinden , die starke Familien zu ernähren kabel ' . und

falls dieselben nach der Entlassung Stellung nickt fium n wurden

an den Bettelstab gebracht würden . Weiter halte er vicll .tch

seinen Einfluß dahin geltend machen können , daß di « Direkrion - :ick

ohne jede Rücksicht nur nach den ne zliLesktzmmtgen handelt
und nur Supernumerare und Militäranwärter zur A nst . -iuui ' omnn

laffeu will . Denn junge Leute , wachen dies

gesprochem
Postdieust war sür den Neujahi

Verkehr so umsichtig organisirt , daß die ^ o.chfluta von Brief - l

Kartensendungen mit einer Pünktlichkeit oewaltigt werden konnte ,

einen lluterschied gegen normale Zeitläufte fast nicht er . en neu ließ ,

gebührt dafür der Kaiserlichen Postbeharde der Dank W W &

nicht minder auch unsere » vielgeplagtc » Briffovten , duien hoffenk

noch durch andere Zeichen der Anerkennung der sauere Dienf

letzten Tage etwas vergolten worden ist .

- o - Gin Zflnger zubilänm . Gest - rn feierte . Herr A

Händler Heinrich Nuppel hier als Mitglied des russische » Kl .

chores den W -jährigen Gedenktag seines Eintritts tu denselbe -!

Anlaß nahm einen sür den Sangernibüar iegr ehrende .iiSSe |
Am Vorabend de ? Festtages bramt - n ihm . seine Kolleg -

Ständchen , worauf ihm einer de . eiben , Herr Vi .dhane .

Moumalle , Namens der Sänger mk einet oerjltdiett

eine prachtvolle Hängelampe in Form " ner Lyr <

Jubiläums - Geschenk überreichte . Von der rullcheu E

wurde Herr Ruppel ganz ^
besaidr . s geehrt Xc

endiguug oeS gestrigen Gottesdieu ' ir . in der . ..e >nei

führte ihn der Psalmist vor den Altar , ' voranfztw

Jubiläums eine Danklitanei abgehr l ^eu wurde und

v Protopopoff eine Ansprache hielt , M welcher t

auf den König David , dieVerdienste d - s ^ uvuarS nun

Gottesdienst feierte . Er bezeichnete
Stimme nach 25 Jahren noch so jur

des Jubilars . Demselben wurde tu

Herrn Propst ein werthvolles stlbe

dessen rothes SaMNiet -EtUl die Md

zum 25 - jährigcn Jubiläum als San

zu Wiesbaden von Propst , Klerus i

1893 . " Auch Seine Hoheit der Gr

beffeit Diensten die Sanger stehen ff .

den Jubilar mit einem uamhasteu Ge

werthvollen silbernen Tafelaufsatz , i

qcsangverein
" seinem langjahngeu 1 ’

hat , sind demselbenGlückwunschich
schenke , worunter sich noch eni von . x .

chors
" dem alten « angesbr ' .-. -

oesindet , in großer
gestern Abend m
Gaste darunter auch ■

flehmb (m r’Ue , unei
^ ?d,ÖMn

ist,
^ ttve > das gut .

^ iaverne ^ ten
Als

,
namlnh rmfische Ratio

gesungen war , mußte « i
ö-" K '-i . rS uns eines vorübergehend

K . I«
'

in Belgien die „ Wacht a

welche , wie die russische Hymne , fiel
dies eine gegenseitige nationale

frohe Festo,cscllschast sofort in die b
waltete denn auch Während des

durch eilte Ansprache des Präfidentr

Henn Hermann Rühl , sowie Chor -

besonders durch den Vortrag des i
duktiou ans der Oper „ Das Leben

Nuppel die Solopartte übernommen » ' ••• ,' o >

--- Dir . rnreinigung . Z » '.. tilerer .i

iahten wir , daß unsere städtische Bo >. t .

Vorschlag des Stadtbauanttes , die „ ij der Burg

el’ÖCI
= f rtinbnt - Mtt . lt » l»r . Zugang itt der verflossenen Woche

ans der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 74 Personen .

= Die zylvesternacht ist im großen Ganzen ziemlich ruhig

verlaufen , und unsere Sicherheitsorgane dürsten kaum neuneus -

werthe Gelegenheit zum Einschreiten gefunden haben . Nur nm die

mitternächtige Stunde war vielfach wahrzunehmen , daß dem alten ,

harmlosen Branche , das nette Jahr durch Abbrennen von Feuer -

werkskörpern zu begrüßen , noch fleißig gehuldigt wird -ras meut

ungefährliche und streng verbotene Abschlrßen von Pistolen hat sich

fast ganz verloren . Nur im nördlichen Stadttheile ging es nnge -

wöhnlich laut her . In der Schachtstraße , in der Nahe der Kinder -

Bewahranstalt , waren mehrere Personen , aus einer dortigen Wirty -

schast kommend , gegen Morgen ' » einen heftigen Wortwcclisel gc-

rathen . Einer der Krakehler , der 22 - jahrige Metzger Karl — . aus

Biebrich , wurde später von seinen Gegnern überfallen und angeblich

von einem Eisenbahu - Unterbeamten durch Stockhiebe so . erheblich am

Kopfe verletzt , daß er , aus mehreren Wunden blutend , in dem nahe -

gelegeuen städtischen Krankeuhaus sofort ärztliche Hulse nachsuchen
i -vA . In einer Wirthschast in der Roderstraße - udete die

Sylv <» - >.seier ebenfalls gegen Morgen mit einer Keilerei , btt welcher
eine große vierte Fensterscheibe in Trümmer ging und der speng cr -

geselle Theodor Li . mjt dem Bierkullppel eine so intime Bekanntschaft

machte , daß er eine K ^ twuude erhielt , die ihm im nahen städtischen

Krankenhause verbunden wurde .
- -- Eine bittere Wrihitachtsbescherttng . Unter dieser

Spitzmarke brachten wir in No . 609 des „ Tagblat ? .. einen Artikel ,

betreffend Entlassung von Eisen bahn - Diataren . Zur

Ergänzung desselben werden wir ersucht . Nachstehendes zu ver¬

öffentlichen : „ Es handelt sich nicht um Diätare , welche zur Entlas¬

sung kommen sind , sondern um Bureau - und EM . -nou . .

Gehülsen . Die Eisenbahnen stehen unter dem Zeichen der - rlpen -

niflt . Die Parole Ersparnisse ist für Wiesbaden vou do .. Kostgl .

Eisenbahn - Direktion Frankfurt a . M -nt - gegeben , -mb

amt Wiesbaden handelt darnach , x - . ast ohi » Rue . sicht , oovm

Mann 8 , 9 , 10 oder N Jahre der »tontfll Eiienbahu -
^ waltttug

bei stets guter 7 : ornna Leistung treu gebient hat , ober Vater

einer zahlreiche , Familie ist . werden die Eutlaffmiae » vorgeuotumen .

Man nagi » ichi , ob der Manu nach . der Eullafluug auch noch in

bet Lage fein wird , seiner Familie fernerhin oas tägliche Brod ^
i geben , sie vo : dem llntergange schützen zu können , « o gehen M

tagtäglich Nachfragen und Gesuche um Leschämgung bet alle ' . Be¬
hörden und Prionieu ein , und darin werden Klagen Roth ,
in welche die von der Entlassung Betroffenen durch unverschuldete
Schicksal gekommen sind , geführt . Es muß sick ch .n eine sehr hohe Zahl

I Entlassener handeln , denn es sind oet p '
Fwr einzigen Behörde nicht

I

weniger al ? acht Gesuche um von solchen Bittstellern
eingelaufen , welche zu den E » f

'
Menen zählen . Dem Beriiebsamte

selbst dürfte wohlein direkter Vorwurf wegen des harten

• Bttvhitue . Wir glauben unsere Leser ans die Mitwirkung

ix » berichmteu König ! . Bayer . Kammersängers Herrn Heinr .

Vogl in dem am Freitag dieser Woche stattfindendeuCyklns -

Aonzerte ganz besonders aufmerksam machen zu sollen .

' ' ¥ MSiinetgesanü Neiein „ Conrordia " zu Wiesbaden .

H . Ko » - - rt im großen Saale des Kasinos unter Mitwirkung des

Fräuleins Ursa Alff ( Sopran ) sowie des Kantmervirtuosen Herrn

O . Brückner ( Cello ) . Leitung : der Vereinsdirigent Herr

W . Weins . Fräulein Alff trat unseres Wissens gestern zum

ersten Male in die Oeffeutlichkeit , zeigte sich aber be , dieser Ge -

stq - uheit sofort als eine sehr gut talenttrte Saugerm Ihre

Stimme ist nicht groß , klingt aber weich und aitgeiiehm ; >besonderes

Lob gebührt ihrer vortrefflichen Schule , denn Tonansatz , Jntonatiou

und Aussprache lassen nichts zu wüuscheu übrig . Besonders Letztere

zeichnet sich durch große Deutlichkeit aus , auch steht der Sängerin
s . . :ine sehr bedeutende Koloraturfertigkeit zu Gebote . Fräulein

Alff sang zunächst die schwierige Cavaline aus Rosstms „ Barbier

von Sevilla " ndt glänzender Fertigkeit , ferner „ Kennst du das

Land " ans „ Mignon
" von Thomas und zwar recht geschmackvoll ,

wenn auch die Höhe in dieser Arie nicht so leicht aufprach , wie in

iber vorhergegangenen Cavaticn . Für den zuletzt gesnngeuen
M r « r Vestas ? von Arditi , welcher gleichfalls sehr lauber aus -

' "
btt wurde , fehlt ihrem Vorträge vorläufig noch die pikante

Sei !« ( Wie wir hören , ist Fräulein Alff eine Schülerin von tftnn

Dr . Wilhelms . D . Red .) Herr Brückner zeigte fick wieder als

ausgezeichneter Cellovirtuose ttt der glanzenden W edergabe des

Rustschen v -moII - Konzerts . Die vou dem Spieler selbst verfaßte

Kadenz ist nicht nur sehr geschickt gemacht , soitdern . dte dem Kon¬

zerte entnommenen Themen werden in der Kadenz in brillaittester

Weise ausgenutzt . Auch die später folgenden kleineren Stucke :

Andante von Servais , Serenade von H . Sitt , eine allerliebste

Km - Position , und Poppers Elfeutauz bekundeten wieder die Virtuo -

sitäff mit welcher Herr Brückner siin Instrument beherrscht Der

Verein sang , von ganz kleinen Unebenheiten abgesehen , mit bekannter

Sv werkest und Präzision . Au der anffüllig unreinen Intonation ,
be sich ein paar Mal in dem Abtscheti Liede „ Die Heunath

" be «

niet : tr machte , war nicht der Chor schuld , sondern der Solotenor ,
-Micher sich zwar alle Mühe gab , aber in bedenklicher Weist zu hoch
Lug . Mn der Zusammenstellung des Programms : Liebe von

Chc ubini , „Gondelsahrt
" und „ Wartiiiug vor dem Rhein

" von

Eave , „ Wafferstchtt " von Meudelsfohu , „ Mutiersprache von Engels -

bcr lind zwei Lvlkslieder von Briem und . Marpurg können wir

ans auch diesmal nvht einverstanden erklären . Es war >n dem i

ftiben viel die Rede von Liehe und Sehnsucht , aber dafür m -ig . ilmt

auch jeder frische , markante Zug ab , das Konzert machte , soweit es

dst Chorleistuugeu betrifft , einen zu sentimentalen Eindruck .

Jede .ifalls war das Programm de ? ersten Konzerts ein bedeutend

glückücheres. Sämmtlichen Bortiägen wurde reichlicher Beifall
iv Thekk . _

Mocheu - Zpirl - Guttck « rf . Frankfurter Opernhaus : !

Rvntag , den 2 . Jan : „ Schneewittchen
” Dienstag , den 3 . : „ Lohen - I

rin .
* Mittwoch , den 4 . : 4 . Aboitncmeiits -Konzert . Donnerstag , den I

£ 3 ' / ' Uhr : „ Schn - etvittcheE Mud » 7 Uhr : Gringoire .
" I __ ------ W . .W ------- ■ ..

----
CuTalleria rufticciv ' ; " Freitag denrr7 ^ <e,Ubr

' : „ Schnee - ! Po rächens , -Mxu fragliche Beamtenklaffe gemacht werden können .
Abends 7 Uhr : Der Bettelftndent " Samstilg , den 7 . , I jedochMMg indirekt insostm Schuld tragen , als es nicht einmal

ieü

!at !

Königlichr Schausprr ! r »

Sonntag . Zum ersten Male : „ Basantaseua
"

. Drama
in 5 Aktiv , nach einer Dichtung Königs Sudraka frei bearbeitet

von Emil Pohl . Musik von Mühkdorfer .
Wenn der Deutsch für die Kultur irgend eine « fremden Volkes

lema
' s eine tiefere und mitere Sympathie zeigte , so hat er sie für

die Kultur der Indier gezeigt . Deutsche Gelehike waren es , welche

zuerst wirklich bahnbrechend auf dem Gebiete der Sanskritforfchmig

ürre/ ’tfieu , oetitscke Dichter , so ein Goethe , ein Rückert und in der

neun en Zeit imfe . verstorbener Mitbürger Friedrich v . Bodenstedt

schlngen eine leuchttude Brücke zwischen uns und dem fernen

Wimderlaude , und uenerdiugs hat die mächtige Moralphilosophie
des Ostens , der Buddhismus , bei nnS außerordentlich zahlreiche

Anhänger , verständige und nnverstäudige , gewomien . Es besteht
eine große Aehnlichkeit zwischen nnserm Volke und jenem morgeu -

läudischen , mit dem mir ja , wie die Forschung lange Zett irr th nm -

lich anuahm , in Hochafien in einer Wiege gelegen haben sollen .
Ein neuerer Litteraturforscher , der freilich in einigen Kreisen weit

über Gebühr gepriesene G . Brandes , hat diese Aehnlichkeit einmal

sehr richtig hervorgehoben , indem er u . A . sagte : „ Dies große ,
dunkle , tranmreiche und gedankenvolle Deutschland ist in Wirklichkeit
cm modernes Indien . Nirgends hat in der Weltgeschichte die be¬

schauliche Betrachtung , die ttgentliche , vou aller empirischen Forschung

sich losreißende Metaphysik , eine so hohe und allseitige Entwicklung
erreicht , wie in dem alten Indien und dein modernen Deutschland

Indien zieht die deutschen Dichter wie mit einem geheimen Zauber
an .

" — Ta ist cs mm auch erklärlich , daß vielen Gebildeten die

alte Litteratur des Wnuderlaudes nicht ganz fremd geblieben ist .
Die hanptfächlichsten indischen Dichtungen sind längst ins Deutsche

übertragen . KalidasaS Sakuistala ist bei uns bereits als Oper vor¬

handen , und eine Vodenstedtsche Uebersetzung des Weikcs ist sogar
als vornehme , von Alexander Zick meisterhaft illustrirte Prachtaus¬

gabe vor einigen Jahren erschienen . Auch die liebliche Erscheinung

Vasantasenas ist Vielen ein „ Mädchen aus der Fremde
"

, das ihnen

nicht fremd mehr ist , hat doch f . Z . Bölhliugk sowohl als L . Fritze

eine wortgetreue Uebersetzung geliefert ; die des Letzteren hat , wie

wir annehmen , jener freien Bearbeitung des bekannten PoffendichterS

Emil Pohl als Anhalt gedient , welch « uns geftem hier dargeboten

wurde .
„ Mricchakatika

"
,das irdene Wägelchen , wie das Stück im Original

heißt , entstammt angeblich dem sagenhaften König Sndraka . Er soll im

6 . Jahrhundert oder zu Ende des fünften n . Ehr ., etwa hundert

Jahre früher als Kalidafa , gelebt haben , nnd ntit ihm brach getviffer -

maßeu die große indische Glanzepoche der Litteratur an , die einige

Jahrhunderte anhielt . Wenigstens ist jenes Stück das älteste ,

welches auf uns gekommen ist . Auch für Indien gilt das

Wort : Es soll der Sanger mit dem König gehen , denn vermuth -

lich war Sudraka nicht selbst der Verfaffer jenes Werkes , vielmehr

dürfte es , nach Pischels gut begründeter Ansicht , den Dichter

Dandin zum Autor haben , der , wohl aus Dankbarkeit gegen den

königlichen Maeecnas , diesem die Ehre der Verfafferschaft abtrat

und auch im Prolog zu dem Stücke den Herrscher über die Maßen

feierte . Waren es doch auch fast einzig die Könige , welche der

dramatischen Kunst in den Samgita - cala , der Konzerthalle ihrer

Paläste , eine Stätte bereiteten , wo die Stücke bei einem einfachen

fcenischen Apparat , wahrscheinlich ähnlich dem der Bühne zur Zeit

Shakespeares , aufgeführt wurden .

Mag nun der Verfaffer fein , wer er wolle , ihm gebührt ein

hoher Rang in der indischen Litteratur . Man kann , will man

Kalidasa in maucher
'
Hinsicht als einen Goethe bezeichnen , Sudraka mit

vielleicht noch größerem Recht einen Shakespeare Indiens , im Aenßer -

licheu sowohl , als nach dem inneren Gehalt jenes Werkes nennen . Dieses ,
ein zehnaktiges Stuck , gehört der Gattung der höheren Dramas , der

Rupakas an und zwar der zweithöchsten Art , der Prakarana ,

welche eine Begebenheit des Lebens in Verbindung mit der Liebe

darstellt , sich innerhalb einer achtbaren Kaste abspielt und zum

Helden einen Minister , Brahrnanen ober angesehenen Kaufmann

haben mu6 , während die Heldin em Mädchen aus guter Familie

ist . Die Heldin des vorliegenden Stückes nun ist eine — Hetäre .

Die Hetären bilden in Indien eine nicht sehr mißachtete Kaste , und ihre

hervorragenden Vertreterinnen würden etwa mit der „ göttlichen
"

Aspasia der Griechen , der Freundin der Perikles , mindestens aber

mit einer Marguerite Gauthier , einer vornehmen Kamclirudame

unserer Zeit , auf eine Stufe zu stellen sein . Und gewiß ist nicht

nur der Indier geneigt , für sie das Wort anzuwenden Ev . St .

Lucä 7 , V . 47 . Was aber selbst ein # käufliche Bajadere entführen

kann , das hat auch Goethe in feiner wunderbaren indischen Legende :

„ Mahadöh , der Herr der Erde "
ausgesprochen , das ist die wahre

hingebende Liebe . „ Es freut sich die Gottheit der reuigen Sünder ;

— Unsterbliche heben verlorene Kinder — Mit feurigen Armen zum

Himmel empor .
" — Das ist auch der Grundgedanke dieses Stückes ,

indem die Heldin es ausspricht : „ Eine Hetäre entgeht allem

Tadel in der Welt , wenn sie ihr Herz an einen armen

Mann hängt .
" — Dieser arme Mann , den Vasantasei a

uneigennützig liebt , ist der Brahimne Kariidrtta , ein vera

Kaufmann . Aus Liebe zu ihm verschmäht sie den rüpcl

Schwager des Königs , der sür ihre Gunst Alles hiugeben wi

straft ihn mit Verachtung . Unter dem Vorgeben , von jenen

ihre , Schmucks verfolgt zu werden , iu Wahrheit aber , um ft j
Geliebten zu nähern , giebt sie dem Karudatta . ein SchatzM -. H •

Verwahr , welches diesem aber von einem hcrrmtergekom ; U
Brahmanen gestohlen wird . Der miltelloie Karudatta ist übe '

Verlust des aiivertrauten Gutes untröstlich , seine Gattin aber , wer

reich ist , giebtihm eine kostbare Perleufchuur , sie ber Aasanttiiena a -

Culatz zu bringen . Letztere hat inzwischen von dem - itb erfahre .,

daß er den Karudatta bestohlen , um ihre Sklavin Mandanika , dir .

er liebt , freizukaufen . Die Bajadere nimmt ihren Schmuck zurück , \

läßt das Mädchen frei , und es wird ihr durch Maitreja , den Freund

und Spaßmacher des heimlich Geliebten , in ihrem prächtigen Palast

die Perlenschnur überbracht . Sie läßt dem Karudatta melden ,

daß sie ihn am Abend besuchen würde . Ein heftiges Gewitter

scheint den Besuch vereitel » zu wollen , aber die Beiden finden

sich doch in beglückender Liebe . Daß der arme Brahman » , ber »

heirathet ist und seine reiche Frau um das Verhauniß weiß , ist

nach indischen Begriffen nicht anstößig und entspricht der Em - ■

richtung der Vielweiberei .
'

Bisher , bis zur Mitte des Stücke » , zpm 6 . Sitte , hat das Gluck ,

der Liebe Vasantasenas gelächelt , nunmehr darf auch die Prüiuur

nicht ausbleiben . Durch einen Jrnhum steig : die Bajadere statt n :

den Wage » des (SdieMin in de » des ihr » achsteüeuden Samsthanaka

und wird iu den verwilderten Garten Pusspakaraudaka geiührt ,

wo sie dem groben Lüstling , der aittönglich noch nichts davon

merkt , in die Hände läuft . Aufs Neue weist sie mu Verachtung

seine Anträge zurück , da würgt er sie und läßt sie als vermeintlich -

tobt zurück . Aber ein Betteluwuch , ein ehemaliger Spiels , den

Vasantasena einst aus schlimmer Lage gerettet Hane , findet sie und

ruft sie ins Leben zurück . Inzwischen ist Samsthanaka , sei

Schurkenstück voll zu machen und sich auch an dem Geliebten Dm

jeuige » , die ihn verschmäht hat , zu rächen , vor Gericht gegangen .

„ Ich . der vorzügliche Mensch , ein Mann , ein zweiter Vasudev « , der koing -

liche Schwager , der Schwäger der Königs , habe eine Sache vorzubring -' N.

Mein Vater ist des Königs Schwiegervater , der König ist meines Vaters

Schwiegersohn , ich bin des Königs Schwager , und der König '. st

meiner Schwester Gemahl .
" Er beschuldigt nun den Sarti - c ^

die Vasantasena ermordet zu hab - » . Alles spricht gegen den

geklagten . Die alte Kupplerin , die Mutter der Bajadere , sagt ans .
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Kleine Chronik .

Der Ski - Sport bürgert sich auch in den Vogesen ein , wo

er besonders von den deiktschen Jäger -Offizieren gepflegt wird .

Kürzlich sand nach dem „ Els . Tagebl .
" ein Probelauf von Munster

nach der Schlucht und ein solcher von Rappoltsweiler nach

Schirmeck statt . , ,
Wie russische Blatter berichten , interesfirt sich Graf Leo

Tolstoi seit einiger Zeit besonders für die Weltanschauung und

die Philosophie der Japaner . Er widmet einen groben The -. l

seiner Zeit dem Stndimn de ? Japanischen sowie den Sitten nnd

religiösen Anschauungen Japans . .  r . ,
Die Wittwe des Majors Pauitza , der in Sofia als

Haupt der gegen die Regierung gerichteten Verschwörung erschossen
wurde , hat sich wieder vermählt , nnd zwar mit einem intimen

Freunde Stambulows . Weiter wird erzählt , dab die Dame alle

von ihrem Manne hinterlaffenen Papiere an Stambulow ausge¬

liefert habe .

Kühe versichert waren , bereits am 29 . v . M . die statutengemäße

Entschädigung mit 1139 Mk . 50 Pf . baar ansgezahlt hat .
* Hoinburg , 1 . Jan . Der Hofmarschall I . M . der Kaiserin

Friedrich , Freiherr v . Seckendorff , war gestern in Begleitung des

König ! . Bauraths Ihme hier anlvesend und besichtigte das im

Schlosse befindliche Mobiliar I . M . , wie nach der „ Kreis - Ztg .
verlautet , zum Zwecke der Uebersührung nach Schloß Friedrichshof .
Demnach dürfte ein fernerer Aufenthalt der Kaiserin auf hiesigem

Schlosse nicht mehr in Aussicht stehen . — Erschossen hat sich ver¬

gangene Nacht der 22 - jährige Peters Sieg farth von hier . Am

Morgen fand man den Lebensmüden in seinem Zimmer bereits

leblos vor . Die Ursache des Selbstmordes ist noch nicht bekannt .

•h - Mainr , 1 . Jan . Das erste offizielle Zeichen der heran -

nahenden fröhlichen Karnevalzeit bewegte sich beute Nachmittag

durch die Hauptstraßen der Stadt . Voran ein Herold , dann ein

berittenes Trompeterkorps in der Tracht des 17 . Jahrhunderts ,
welchem ein geschmackvoll rotbkostümirteS , gutgcschultes Trommler¬

korps folgte ,
'
bent sich endlich Narren ans aller Herren Länder , die

Embleme der Narrheit auf hohen Stangen tragend , anschlossen .
Das hierauf um 4 Uhr anfangende erste karnevalistische Konzert m

der Stadthalle hatte ein ausverkauftes Haus erzielt und befriedigte
die Anwesenden , worunter auch viele Fremde aus den Nachbar -

städten , vollständig durch die vorzüglichen Leistungen der 88er Kapelle .

denjenigen Mitgliedern , di « sich speziell für bte VeremSthatigkeit

interessiren , die Möglichkeit zu bitten , dieser Versammlung bei¬

wohnen zu können , was nicht der Fall sein kann , wenn eine solche

Versammlung , wie bisher , in ein zu kleines Lokal verlegt

wird . Möchten sich daher recht viele Vereinsmitglieder m der

Generalversammlung einfinden ! Sie finden dort auch die beste

Gelegenheit , etwaige Anträge nnd Wünsche geltend zu machen .
* Gtu arme » Kind . Der „ Mainz . Anz .

" berichtet : Ein jetzt

in Wiesbaden wohnender Arbeiter , der vor einiger Zeit von hier

nach dort verzogen ist nnd sich wieder verheirathcte , hatte sein Kind

elfter Ehe so barbarisch mißhandelt , daß dasselbe dem elterlichen

Hans entfloh und bei hiesigen Verwandten Schutz vor den Mitz -

äss ÄLi « » feäjte . Die um Hülfe Angegangenen setzten
die Polizei von der Mißhandlung in Kenntniß .

- o - Gin Kaminbrand war am Shlvester - Abend nach 5 Uhr
in dem Hause Marktstraße 19 ausgebrochen . Derselbe wurde von

den Mannschaften der nahegelegenen städtischen Feuerwehr als -

bald
Pairtolmarder scheinen neuerdings mit Vorliebe

ein Eafs in der Webergasse als Schauplatz ihrer Thätigkeit zu
wählen . In der Nenjahrsnacht ist daselbst wieder dem Kaufmann

Max W . ein Ueberzieher im Werthe von 60 Mark gestohlen worden .

- o - Unfall . Am Sylvesterabend kam die Konditors - Ehefrau

Clara Rmdsuß in der Wellritzstraße so unglücklich zu Fall , daß sie

den rechten Unterschenkel brach und in das städtische Krankenhaus

ausgenommen werden mußte . . . , ■                z .
= ürfchwechsrl . Herr Kaufmann Heinrich Gurten hat

sein Hans Plattcrstraße Nr . 38 an Frau Jakob Schuppli Wwe .

hier verkauft . Das Geschäft wurde vermittelt uud ^ abgeschlossen

durch die Agentur Daniel Kahn , Sedaustraße 10 .

Kehle Nachrichten .

3 Saarbrücken , 2 . Jan . ( Privat - Telegramm .) Gestern

wurde in den stark besuchten Arbeiter -Versammlungen in Lonisen -

ihal , Bildstock , Guichenbach und Holz beschlossen , weiter zu streiken .

Der Streik ist heute allgemein . Geld und Lebensmittel aus dem

Ausland seien unterwegs .

Paris , 2 . Jan . Bei dem Neujahrsempfang erklärte Präsi¬
dent Carnot , er habe Vertrauen in die Einsicht und den klaren
Blick des Landes , welches die Ehre , das Recht und die

Wahrheit Hochhalten werde . Die Regierung könne nut

Ruhe in die Zukunft blicken . — Delcihaye erklärte , er und seine

Freunde würden ein gcplautes Er sticken der Pa » ama - Af faire
verhindern und sorgen , daß mindestens 100 Abgeordnete strafrecht¬
lich verfolgt werden . — Das revolutionäre 6omite hat

täglich geheime Zusammenkünfte in verschiedenen Lokalen . Das¬
selbe erließ in vergangener Nacht einen Ausruf , worin große
Ereignisse bei der Erösfnuiig der Kammer angekündigt
werden , welche das Ende des Parlamentarismus herbeiführen
würden . Ein Mitglied des Comiles wurde heule Nacht ver¬
hafte ^

Geldmarkt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 2 . Jan .

Nachmittags 12 ' / - llhr . - Credit -Aetiru 264 ' / «, Disconto -Comman -

dft -Antbeiie 175 .40 — 50 , Galizier 184 ' /- , Lombarden 77 ' / - , Eghpter
99 ' / - , Portugiesen 21 °/ - , Italiener 91 °/- , llngnrn 96 , Schweizer
Central 114 50 — 90 , Gotthardbahu - Actien 153 .30 , Nordost 103 .50 — 90 ,
Union 67 .30 , Prinee Henri , Dresdener Bank 135 , Hibernia
-- , Lanrahütte - Actieu 91 — ' /- , Gelsenkirchener Bergiverks - Actieu

126 .80 — 127 ' /. , Bochumer 110 .30 — 111 , Harpeuer 119 .40 — 120 ,
Berliner Handelsgesellschaft 133 ' / - , Mittelmeer — Banane

Ottoma » 114 ' / - , Russische Noten — .— , Norddeutscher Lloyd 89 .70 .

« offen nnd der abgepffasterien Straßenbahnen künftighin ebenso

Vie die makadamisirten Straßen durch städtische Arbeiter reinigen
« , l -isim - wiederum abgelehnt bat . Es wäre nur zu wünschen ,

daß diese Frage demnächst bei Berathung des nachstiahrigen Stndt -

banshaltes reiflicher Erwägung unterzogen wurde und zwar nach

der Seite hin , daß die entstehenden Mehrkosten nicht , wie , olcheS

am hiesigen Platze so beliebt ist , den Hausbesitzern , sondern der

Allgemeinheit — im Interesse der Entlastung der Armenverwaltung

— anfgebürdet werden . Eine große Anzahl Armer konnte hierbei

Brod finden , die Reinigung würde eine gründlichere und die vielen

Polizeistrafeil wesentlich vermindert werden . In anderen Städten

von der Bedeutnng Wiesbadens ist die Reinigung der Bürgersteige

längst auf den Kommnnaletat übernommen .

— Für Ckirago - Rkifende . Bekanntlich haben die Hamburg -

Amerikanische Packetfahrt - AktiengeseUschaft sowohl wie der Nord -

dentsche Lloyd die Preise für die Ueberfahrt nach Amerika erhöht ,
jedoch haben beide Gesellschaften an ihrer Erklärung , die Mitglieder

der Reichskommisston , die Aussteller und ihre Angestellte für die

« eit bis zum 31 . März nach Amerika und auch auf der Rückreift

von da ab bis drei Monate nach Schluß der Ausstellung zu einem

um 25 pCt . ermäßigten Tarifpreise zu befördern , festgeyalten . ' Die

Zubilligung des niedrigeren Tarifsatzes ist von der Beibringung

einer Legitimation des Reichskommissars abhängig gemacht .

= Auch ein Neujahrs - Gratulant . Im „ Aarboten "
ist

nachstehende Anzeige enthalten : „Mcilicr werthen Kundschaft ans

Wehen und Umgegend wünsche ich ein „ Glückliches Neuiahr und

erbiete mich , Jedem , der am Nenjahrstage zn nur kommt 3 - 4

Stück Zähne ilneiitgeltlich ausznziehen . Wehen ,
29 Dezeiilber 1892 . Heimamt LitziuS , Bader . Ob wohl Viele

von diesem menschenfreundlicheir Anerbieten Gebrauch gemacht haben ?

— Eine große Freude wurde am Sonntag Nachmittag den

göglingeii
der Kinderbewahraustalt bereitet . In dankenswerther

Seife hatte Herr Direktor Hasemann der Leitung dieses Er -

ziehunaShauses das Anerbieten gemacht , alle ihre Pflegebcsohleneit

unentgeltlich zu einer Aufführung des Weihnachtsstückes „ Aschen »

brödel "
zuzulassen . Selbstverständlieh wurde der liebeuswnrdige

Vorschlag mit Freuden angenommen , und auf diese Weise war es

gegen 150 Waisenkindern vergönnt , an einem Vergiiügen theflzu -

nehinen , das ihnen ohne das freundliche Entgegenkommen des

Herrn Theater - Direktors unzugänglich geblieben wäre und das sie

sobald nicht vergessen werden .

* Daß das Urrstiindniß für Jagd , für Hege und

Pflege des Wildes in immer weitere Volksschichten dringt , dafür

zeugt das Emporblühen der waidlnännischen Fachjourilale , von

denen eines sich zu einem wahren Prachtwelk heraiiSgebildet hat .
Wir meinen die in Cölhen ( Anhalt ) erscheinende Zeitschrift für Jagd ,
Fischerei : c. „ St . HubertnS

"
, deren neueste 26 Seiten starke Nummer

nicht weniger als 21 Illustrationen , viele sogar in vielfarbigem

Buntdruck,
'
aufweist , eine AiiSstattnng , wie sie unsere feinsten Sawn -

blätter kaum zeigeii . Der Text ist ungemein reichhaltig , streng
fachwissenschaftlich nnd doch seuilletonistisch ; die ersten Kapazitäten
der waidmännischen litterarischen Welt arbeiten an dem Werke mit .
Außerdem ist für die Unterhaltung der Familie des Waidmanns in

bestem Maße bnrrf ; Novellen , Nathschläge .PreiSräthsel , bei welchen hohe

Preise gewonnen werden , gesorgt . Die vorliegende Nnnlmer enthält

wiederum ein solches Näthselausschreiben mit einer Zeii tralsenerdoppel -

fliilte , einem photographischen Amateur -Apparat , einem Feldstecher ,
einem Jagdalbum re . rc . als Preisen . Und bei allem Gebotenen beträgt
der Preis für das wöchentlich erscheinende schöne Blatt nur 1 Mk .
25 Pf . pro Vierteljahr . Niemand sollte versäumen , sich vom Verlag
eine Probe -Nummer , die kostenlos versandt wird , zn erbitten .

* Immobilien - Verkauf . Im Monate Dezember 1892 sind
hier 21 Wohnhäuser für zusammen 1,624,839 Mk . verkauft worden .
Der höchste Kaufpreis betrug 250,000 Mk , der geringste 15,625 Mk .
An Bauplätzen und Grundstücken sind 18 für zusammen 211,147 Mk .
an neue Besitzer übergegangen , der höchste Kaufpreis betrug
33,480 Mk . . der geringste 714 Mk . — In demselben Monate des

Jahres 1891 betrug die Zahl der Hausverkäufe 17 und der Gesamml -
erlös 1,806,600 Mk .

= General - Verfammlnng . Die jährliche Geueral -Ver -

sammliing des Ev . Männer - und Jüualings - VereinS findet heute ,
Montag , Abends 9 Uhr , statt . Auf der Tagesordnung stehen u . A . :

Mittheilungeu des Herrn Pfr . Grein sowie . Neuwahl des

Vorstandes ( siehe Inserat ) .
= Der Mersch önrrungs - Uerrin ist einer der an Mit¬

gliederzahl stärksten Vereine hiesiger Stadt . Diese Zghl vermehrt
sich von Jahr zu Jahr , und die Bestreblingen des Vereins fiuben
allseitig den lebhaftesten Anklang und die freundlichste Unterstützung .
Der Vorstand des Vereins hat es für zweckmäßig beftindeii , die auf
Mittwoch , den 4 l . M . , Abends 8 Uhr , zur Entgegeunahme
des Geschäfts - und Kassenberichts und Vornahme der

Vorstau dswahl abzuhaltende Generalversammlung in
den oberen Saal der „ Stadt Frankfurt

"
zu berufen , um

= Kiedrich , 31 . Dez . Wir erhalten von den Herren
Kalle u . Co . folgende Zuschrift : „ In Nummer 613 Ihres werthen

Blattes befindet sich unter „ Biebrich
" eine Mittheilung , über einen

Unfall in unserer Fabrik , die der Wahrheit nicht entspricht . Es ist

bei uns kein Dampfkesfel „ explodirt
"

, sondern es hat eine ganz un¬

wesentliche Explosion von Wafferstoffgas stattgefunden , wobei

ein Arbeiter leichte Brandwunden im Gesicht davon getragen hat ,
die in einigen Tagen wieder geheilt fein werden . Von einer lieber »

führung des Arbeiters nach dem Krankenhause ist uns ebenfalls

nichts bekannt .
"

c* Biebrich , 1 . Jan . Das Pferd des GeschirrhandlerS Pötsch

stürzte in eine offenstehende , hochgefüllte Kloakengrube in einem

Garten hinter der Ochsenbach . Auf jämmerliches Hülferufen eilte

der Gärtner Sender herbei . Das Pferd lag mit Kopf und Vorder -

süßen in der ziemlich tiefen Grube , die Hinterbeine nebst halbem

Körper vor deiselben . Sender zerschlug nun die Stetten , zerschnitt

Bauch - und Sattelgurten und führte so mit großer Muhe die Be¬

freiung des Thieres aus seiner gefährlichen Lage herbei , das sicher

ohne seine Hülfe zu Grunde gegangen wäre . Leider wurde dem

Manne , wie die „ Tngcsp .
"

berichtet , bei seinem Llebeswerke durch

einen Hufschlag die große Zehe des linken Fußes zerschmettert , so

daß derselbe vielleicht noch wochenlang , arbeitsunfähig sein wird ,
außerdem erlitt er hierbei den Verlust seiner Stiesel .

n Ems , L Jan . Gestern ist endlich mit der Aiisführung der

@ ruub arbeiten jur fiskalischen Kanalisation der An¬

fang gemacht worden . Wohl war aller Grund vorhanden , daß die

Unternehmer polnische Arbeiter hierher senden würden , doch war

man auf Grund der von hier ans unternommenen Schritte auch

bereit , vorwiegend einheimische Arbeiter zu verwenden , was denn

nun anck geschehen . Es sollen täglich etwa 100 Meter

Rohrleitung gelegt werden . - Die Sylvesternncht ist

hier wohl wegen der eingetretenen großen Kalte — 12/ - Grad R . —

ziemlich still
'

verlausen . Um 6 Uhr sand in der cvaugelifchen nnd

katholischen Kirche Gottesdienst statt . Um 8 Uhr brachte der Ge¬

sangverein „ Glück auf "
Herrn Generaldirektor Freudenberg ein

Ständchen , worauf die Sänger , Bergleute der Hütte , im Hause

des Herrn Gciieraldirektors aufs Freundlichste bewirthet wurden .
— Abends 5 Uhr veranstaltete der Gesangverein „ Eintracht

"

im „ Rheinischen Hos
" eine Christbeschernn g für arme Schul¬

kinder , wobei etwa 24 Schulkinder nut Kleidungsstücken u . dergl .

beschenkt wurden .
-jfi Kochst er. M - , 1 . Jan . Das neue Jahr wurde in der

heutigen Sylvesteriiacht mit allen Mocken der evangelischen Kirche
dahier feierlich eiugeläutet , eine Neuerung , die sich des altgemeiuften

Beifalls erfreute . ( Würde auch in Wiesbaden Beifall fiuben .

D Red .) — Ter in dem nahen Zeilsheim in einer Stallung

am 27 . v . M . ansgcbrocheiie Milzbrand endete mit dem Tode

der vier Kühe . Auf Anordunng des Herrn Departemeuts - Thler -

arztes Cöster von Wiesbaden wurden auch die fetten Schweine des

betreffenden Laudwirths geschlachtet und eine gründliche Des¬

infektion des Stalles ec. zur Ausführung gebracht . — Es verdient

alle Anerkennung , daß der in Wiesbaden doiuizilirende Vieh - Ver -

sicherungs - Verein des Rhein - und Maingaues , bei welchem die

Wasserstands - Uachrichtr » .
Mainz , 31 . Rhein 12 U . Mitt . 0,49 - 0,01 m . Rhein und

Mosel treiben viel Eis .

daß die Tochter zu einem Stelldichein mit dem Brahmanen ge¬

fahren fei , weitere Scheinbeweise treten hinzu , und zum Unglück

komuit auch noch der Verdächtigen Freund , Karudatta zu retten ,
gerät !) aber mit dem Ankläger in eine Prügelei , wobei ihm — ein

neuer Schuldbeweis — Schmucksachen der Vasautasena entfallen .

Diese hatte sie dem Söhnchen Karudattas , der sich beklagte , daß er

nur ein irdenes Wägelchen ( daher der Titel de ? Stückes ) habe ,

wahrend fein Spielgenoffe ein goldenes besitze , geschenkt . Diese

Schinucksachen gelten als Hauptbeweis , daß der Brahmane , der zu
stolz ist , sich zu vertheidigen , das Mädchen erniordet habe .
Er wird verurtheilt und soll , trotzdem ein Diener des königlichen
Schwagers bezeugt , dieser fei der Mörder , gelobtet werden . Die
beiben Henker scheuen sich , Hand an ihn zu legen , und jeher will
dem Andern den Vortritt taffen , die Vorbereitungen zur Exe¬
kution gehen mit aller Peinlichkeit vor sich ; da , im letzten
Augenblick , erscheint die angeblich Gemordete mit jenem
Bettelmönche , der sic rettete . Karudatta wird frei , der schändliche
Königsschwager soll nach dem Willen eines plötzlich durch eine Revo -
lution zur Herrschaft gelangten Hirten ( die Sache ist mit der er¬

ahnten Wagmverwechseimig verquickt ) getödtet werde » . MU) 11 lÄfei
ibn aber auf Bitten des großmikthigen Brahmanen laufen . Dasan -
tafena aber wird von dem neuen König in ihrer Kaste erhoben nnd
V >r rechtmäßigen Gattin Karudattas gemacht . So endet dieser
Liebesroman der Bajadere in der glücklichsten Weise , wie es , nach
der iiidffcheii Dramatik , überhaupt nicht anders denkbar , denn
das indische Drama kennt keine Tragödie in nuferm Sinn ,
unb Liebende „ kriegen sich

" unter allen Umständen . Dies ist mir
die Handlung in ihren Hauptzngen . Auf Einzelheiten und Neben -
episodeil tonnen wir hier nicht näher eingehen , denn das würde uns

ij ! weit führen . Es sei nut erwähnt , daß besonders , wie bei
Shakespeare , die fogciianutcit Rüpclscenen einen breiten Raum
kmnehmeu und in sich wieder eine Fülle dramatischen Lebens

| So heben wir die Scene mit dem Bader , dem späteren
Btttelmömhe , hervor . Dieser Bader , eine „ Spielratze

"
, bet mehr

verloren , als er hat , entflieht dem SpiclhaUer , wird verfolgt , teilet

jM) in eine Tempelmsche , wo er das Steinbild des Gottes
Lwa zu spielen sucht . Die Verfolger merken aber die List ,
I ^ hen und wenden ihn nach allen Seiten unb fangen
schließlich zu feinen Füßen zn spielen an , worauf jener
^ ' ü ' lch lebendig wird und mitfpiden will . Diese Spielscene ist
Lanz außerordentlich lebensvoll und von durchschlagender Komik .

Schließlich kommt e? zn einer tüchtigen Rauferei . Vasantafena rettet

ihn aus den Häuben des Spielhaltcrs , worauf er ans Meuschenhaß

unb Reue Mönch wird . Auch in bcu Paraboxen Betrachtungen

der Rüpel zeigt sich in diesem Stücke , das 1000 Jahre früher ent¬

stand , als die ShakeSpearefchen Dramen , eine merkwürdige Ver¬

wandtschaft mit der Kunst des Briten . So sagt z . B . der tölpel¬

hafte Königsschwager einmal : „ Den Geruch des Kranzes höre ich ,

aber das Geklingel eines Schmuckes kann ich nicht deutlich scheu ,

weil die Finsterniß mir die Nase verstopft Hal . " — Die Charakter¬

zeichnung der Personen ist durchweg eine meisterhaste , die Scencu -

sühruiig ist so wirksam wie nur möglich , und Alles in dem Stück

ist Leben , Kraft und Bewegung . Dabei zeigt sich » eben ernsten und

tiefen Stellen , welche das höchste dichterische Genie , anderseits auch

eine Fülle ächler Lebensweisheit offenbaren , ein Reichthum von Witz

und Humor unb , alles in Allem , kann man vor der außerordeul -

Uchen Vielseitigkeit des Dichters nur die höchste Achtung bekunden .

So viel über das indische Original , die Mricchakalika , ein klassisches

Werk in vollster Bedeutung des Wortes .

Heber die „ freie Bearbeitung
"

Pohls können wir uns kurz
" Sie . 9« hat es verstanden , die zehn Akte des Stückes

für unsere Verhälluiffe wirffam in fünf zusammeuzuarbeiten nnd

bas Ganze unserer occibentalen Anschauung anznpaffen . Daß

dabei dem wunderbaren Faller indischer Dichlerphanlasie ein

Theil seines Farbenschmelzes abgestäubt werden würde , glaubten

wir fast als selbstverständlich annehmen zn dürfen , waren aber auf

das Angenehmste durch die Aufführnug enttäuscht . Was Pohl

forlgelaffeu , so u . A . die große vorerwähnte Diebesscene , beein¬

trächtigt die Handlung keineswegs , auch daß er sich die schon vor¬

handene Gattin Karudattas schenkte , ist kein Fehler . Anderseits

Hal er die Revolutionsgeschichte , das Hineinspielen des Thron -

prälenbeuten , jenes Hirten , aufs Beste benutzt , um die letzten Akte ,

die Gerichtsscene und den Gang zur Hinrichtung , noch bedeutend

zu beleben . Allzu starke Naturalismen und Derbheiien hat er aus¬

gemerzt und doch so viel bewahrt , daß der Charakter der be¬

treffenden Seeneu nicht gefchmälerl wurde . Auch feine fünffüßigen

Jamben zeigen eine gesunde und wohllautende Sprache . Er hat

eine vortreffliche Bearbeitung geschaffen und uns ein Stück auf die

Bühne gebracht , welches sehr gut mit den besten Shakespearesschen

Dramen rivalisiren kann , und das heißt wahrlich viel .

Bei der Aufführung wurde der Bedeutung des Werkes voll¬

kommen Rechnung getragen . Sie hat auch Jene nicht enttäuscht .

welche vielleicht das Original in wortgetreuer Ucbersetznug kannten , und

hat ihnen zweifellos einen ebenso interessanten als schönen Eindruck

hinterlassen . Die Regie hat sich außerordentlich angestrengt , nament¬

lich die Volksszenen wirkten sehr lebendig , und die miniische Dar¬

stellung gab gleichfalls ihr Bestes . Fräulein Ran spielte die Titel¬

rolle und setzte die Bajadere sowohl in der Pracht der Gewandung

als in der Person auf das Vorthefthasteste in Erscheinung . Die

schwarze Perrücke stand ihr sehr gut zu Gesicht , die schönen Jamben

stoßen ihr gut von den Lippen , unb auch die © eenen , die einen ge¬

wissen Aufwand tieferer Empfindung beanspruchten , gelangen zur

Zufriedenheit . Herr R odiuS als Karudatta war ihr ein guter

Partner , wenn er den edlen , verarmten Brahmanen auch etwas

kräftiger in der Zeichnung hätte halten können . In dieser Hinsicht

ist das Spiel des Herrn Bax mann zu loben , der den Freund

des Vorgenannten markig verkörperte . Herr Friedrich gab ben

Königsschwager zu Dank , hätte aber bei dem Schurken , wie es die

Dichtung will , etwas drastischer die Tölpelhaftigkeit betonen sollen .

Fräulein Eisler als erste Sklavin der Vafantascna spielte mit

Geschick , und ihre künstlerischen Fehler traten diesmal weniger hervor .

Herr Bethge als Bader und spater als Bettelmönch war ganz in

feinem Fahrwasser . Ferner verdienen die Herren Rudolph ,

Grobecker , Aglitzky , Köchy und Greve , Fräulein Ulrich

und auch die kleine CrnsiuS noch ein besonderes Wort bet An¬

erkennung . Herr Neumann halte unter der Ungunst feiner Rollen¬

wahl zu leiden . Er ist iu feinem Fach ein wackerer Schauspieler ,

aber einen jungfeurigen Thronprälendcuten vermag er nicht in einer

der Phantasie entgegenfommenben Weise in Erscheinung zu fetzen .

Dazu kam , daß er am Schluffe beim Besteigen seines weißen Schlacht -

roffes fast gefallen wäre , was im Zuschauerraum mit großer Freude

ausgenommen wurde , so daß der Eindruck der Scene bedenklich litt .

Es war viel „ Ausstattung
" in dem Stück , besonders bei diesem

Schluß , der einigermaßen opermäßig wirkt . Was in jener Richtung

geboten wurde , verdient volle Anerkennung , auch die Dekorationen

waren hübsch . Das ausverkaufte Haus wurde nicht müde , dem

Stück und der Darstellung reichen Beifall zn spenden . Der Erfolg

war eben ein vollkommen durchschlagender . Vasautasena bedeutet

einen vollen Treffer , es ist ein Repertoirestück im besten Sinn ».

Das neue Jahr konnte für das Hoftheater nicht günstiger begonnen

werden . Selr T - B -
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Suppe .
Gounod .
Bilse .

Rubinstein .
Rheinberger .
Delibes .
Schreiner .
Lassen .

. Joh . Strauss .

. Saint - Saens .
. Rossini .
. Schumann .
. Liszt .
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mit der

genossi

Bruder , Schw
Schwager , Herrn

Irolv
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lterd -
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Wiesbaden , 31 . Dez . 1892 .

Die tieftrauernde Gattin :

Caroline Roth , geb . Diefenbach .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Valse - Caprice
Vorspiel zu „Die sieben Raben “

. .
„ Pizzicati “ aus der Sylvia - Suite . .
Fantasie über russische Lieder . .
Fest -Polonaise

Eine Taube
Ein Hahn .
Ein Huhn .
Ein Hase . .
Aal .....

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Be -

kaunten die traurige Mittheililug ,

daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , meinen lieben Galten ,

unseren lieben Vater , Sohn ,

W . M . Slirek , Adelhaidstr .
E . Erb . Karlstraße .
Willi . Klees , Moritzstraße .
c . W . Leber , Bahnhofstr .
J . Marquart . Moritzstr .
J . Schaab , Grabeilstraße .

Verantwortlich für den politischeii und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen The » nnd dic Anzeigen : G Rötberdt
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg '

tijen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Extra -Anfertigungen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

B isreau IIAIO .V ,
Bleichstrasse 26 .

________________
24546 ,

60
80
60
40

Gummi - Schuhe und Pelz - Stiefel
in nur prima Waare ,

deutsches und englisches Fabrikat , sowie
Russische Schuhe

Wilhelm Koch ,

nach längerem Leiden in ein besseres
Jenseits abzurufen .

Die Beerdigung findet statt :

Dienstag , den 3 . Januar , Nach -

mittags 3 Uhr , vom Sterbehause ,

32
28

3,60 ,
2 40
- 60

für Frauen und Töchter .
Wiesbaden , Friedrichstraße 20 , 2 .

Am 3 . Jammr Wiederbeginn fäinmt =

licher Kurse . Anmeldung und Eintritt jederzeit .

Nähere Auskunft durch die Vorsteherin 24713

FrL H . Ridder .

der Russisch - Amerikan . Gummi - Comp .

St . Petersburg
empfehlen in grösster Auswahl

3
3 ,

Gebr . Kmchhöfer ,
33 . Langgasse 33 .

„ Sprudel
Montag ,

den 9 . Januar 1893 :

C . Erb . Nerostraße .
Carl Klöckner , Tauuilsstr .
3 . Münz , Taunurstraße .
L . Lendle , Stiftstrabe .
Hel ». Neef , Karlstraße .
O . Siebert & Co . , Marktstr

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch unübertroffen .

13,5
52
14
45

Die Herren A . Lichter und Koennecke .
4 . An der schönen blauen Donau , Walzer .
5 . Danse macabre , poeme symphonique . .
6 . Ouvertüre zu „ Teil “

. ......
7 . Abendlied
8 . II . ungarische Rhapsodie

Abends 8 Uhr :

40
30
40

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Dichter und Bauer “ ,
2 . Entr ’acte aus „ La colombe “

. .
3 . Nur mit dir , Polka

Pariser Renwascherei
für

Kragen und Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage in Wiesbaden :
Kirchgasse 49 , 2 Tr ., nächst der Langgassc .

Herstellung wie neu bei größter Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stück 6 Pf . Die Wäsche wird abgeholt
und wieder gebracht . 23311

airng
im grossen Saale des „ Hotel Victoria “

.

Saaloffnung : 11 Minuten nach 7 Uhr . Ein -

zng des Comites : 11 Minuten nach 8 Uhr präcis .
Frem den - Ein führun g — soweit Raum vor¬

handen — nur durch Mitglieder : 4 Mark .

Hiesige können nicht eingeführt werden .
Neu - Anmeldungen für Kappe und Stern

müssen vorher bei Herrn Wilh . Neuendorff ,
Kochbrunnenplatz 1 und Herrn W . Bickel , Lang¬
gasse 20 , bewirkt werden .

Meder zu dieser Sitzung sind bis spätestens
Samstag , den 7 . Januar , Vormittags , bei Herrn

Josepf Hupfeld , Bahnhofstrasse 2 , einzureichen .
Vorträge bei Herrn C . Kalkbrenner , Friedrich¬
strasse 12 , anzumelden . 24741

Der kleine Rath .

Oie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfrage » und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
• «n „ Wiesbadener Tagblatt »» machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Nebenverdienst 3600 Mk . jährl . festes Gehalt
können Personen jeden Standes , welche in ihren freien Stunden sich beschäftigen wollen , verdienen . Offerten sub

F . 9H * 9 an Budolf Messe , Frankfurt a . 5f . (F . a . 366/10 ) 172

4 . Abannements - CoHcert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .

Photographie .
Junge Dame für ein photogr . Atelier als Elevin gegen so¬

fortige Vergütung dauernd gesucht . Bevorzugt Solche mit Sprach -
kenninissen . Näh , im Tagbl .-Verlag . 180

p . K .
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„ Solinger Zeitung .
"

44 . Jahrgang .
Täglich erscheinende Zeitung .

Verbreitilngsbezirk : Die Stadt Solingen , sowie die
angrenzenden Bürgermeistereien Grafrath , Höhscheid ,
Ohligs und Wald , also der vorwiegend industrielle Theil
des Kreises Solingen . . ;
Anzeigen werden mit 10 Pf . für die einfache Petitzeile berechnet .

Bei mehrfacher Wiederholung Rabatt .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , 2 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

3 . Äbonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistaer .
Programm :

1 . Hochzciismarscli aus „ Ein Sommernachtstraum “ Mendelssohn .
2 . Ouvertüre zu „ Don Juan “ Mozart .
3 . Serenade für Flöte und Hoin Titl .

Todes - Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die

schmerzliche Mittheilung , daß gestern Abend 7 ‘/< Uhr meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwägerin und Tante ,

Christine Krühl ,

geb . Kahn ,
nach langem , schwerem mit Geduld ertragenem Leiden im
vollendeten 45 . Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist .

Uni stille Thkilnahme bittet
Der trauernde Gatte nebst ackst Kindern .

Fritz Krützl .
Wiesbaden , am 1 . Januar 1893 .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 3 . Januar , Mittags
1 Uhr , vom Sterbehause , Ludwigstraße 14 , nach dem neuen
Friedhöfe statt .

Amtl . Bericht über die Kreise ffir Naturalien
« . andere Kebensbednrfnilfe Wiesbaden .

vom25 . Dezember bis inel . 31 . Dezember .

HSchft .
Preis .

1 -
1,80
2 ?___1

Al
Wöbe
Witz Re

$
für die
Prosa
Weihna
wir bei
Jene k
WNcht ,

A >
Raha

er bitt

Familien - Nachrichten .

Aus den Wiesbadener Eivilstandsregifterit .
Geboren : 25 . Dez . : dem Tapezirer Carl Schäfer e . T ., Marie .

26 . Dez . : dem Schreinergehiilfen Heinrich Biemer e . S ., Carl
Philipp Heinrich Wilhelm ; dem Landbriesträger Philipp Heinrich
Stemmler e. T ., Marie Catharine Amalie ; dem Milchhäudler
Johann Baptist Sorciy e. T ., Marie . 27 . Dez . : dem Fuhrmann
Joseph Rufer e. S ., Wilhelm Georg Theodor ; dem Landwirt !)
Heinrich Kimmel e. S ., Wilhelm Carl . 28 . Dez . : dem Landes -
bank - Canzlistcn Julius Böhlke e. S ., Julius Emil Otto .

Aufgeboten : Schreinergehülfe Joseph Jacob Doru hier , vorher
zu Hauptmannsgriiu , Kreis Zwickau im Königreich Sachsen und
zu Würzburg im Königreich Bayern , und Anna Maria Muth
liier . Diaeon Reinhold Kunze hier und Wilhelmine Chuielewsky
hier , vorher zu Frankfurt a . M . Fabrikarbeiter Joseph Schuh
hier und Catharine Marie Wolf hier .

Berehelicht : 31 . Dez . : Schreinergehülfe Christian Freusch hier und
Marie Müller , bisher hier .

Gestorben : 30 . Dez . : Elisabeth , geb . Willius , Ehefrau des Herrn -
schneiders Friedrich Kießenwetter , 53 I . 8 M . 22 T . 31 . Dez . :
unverehel . Füsilier der 4 . Compagnie Füsilier -Regiment von Gers -
dorff ( Hess .) No . 80 Franz Joseph Gunther ans Kohlhaus , Kreis
Fulda , 23 I . 5 M . 19 T .

Hecht . . .
Backfische ------
IV . Mrad it . Wehl .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,sS .

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
1
1

1
1
1
1

1
1
1
1
1
1
1
1
1

20
60
40
84
80
40
80

nei
’

s niÄier - L '^ iiesr
ist ein aus icn feiustcu Medicinalkräutern durch warme Destillation
heraestellter Liquenr , der nach dem Urtheil von Autoritäten bei
außerordentlich billigem Preise die aeschätzten Vorzüge des ächten
Boonekamp , Beuedictiue und Chartreuse in sich vereinigt . Ein
hervorragendes Geuußmittel von brillanter Wirkung bei Ver¬
dauungsstörungen und Magenbeschwerden , im höchsten Grade
appetiterregend , wird sich dieser Liqueur auch von vorzüglicher
erfrischender Wirkung bei Ucbermübuiig des Körpers und des
Geistes erweisen . Derselbe ist bei folgenden Firmen zu haben :

32
29
27

I . Ilruchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 ,.
Heu 100 „

II . Wieümarlil .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .
II . „ „ 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50 „

II ..... 50 „
F . Schweine p . „
. Hammel „ „

Kälber „
III . Fi N :>» lieu .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . v . 25 St .
Handknie „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß -Kartvsf . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . p . 50 K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . . „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .

. „ P . O^ L .
Wirsmg . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlrabi . . . p . K .
Kohlr . ( ob .- erd . )
Himbeeren . p . K .
Preißelb . . . „ ,
Trauben . . . „ „
Aepsel . . „
Brrnen . . . . „ ,,

Die Agentur vou

Sigm . Müller in Wiesbaden
,

Webergaffe 3 ,
ertheilt : Kostenfreien Nachweis allen Mietheru ! Kosteusreieu Nach¬
weis in allen Fällen des Bedarfs ! Sie besorgt reell und flott
An - und Verkäufe von Häusern , Villen , Hotels und Grundstücken ,
beschafft Theilhaber und Käufer für Geschäfte nnd erbietet sich zur
Besorgung von Jndustric -Erzeugiüffeu jeder Art 23061

Noch einige feine Karzer Roller preisw . adzug . 3 . Muhl ,
Vorsitzender des Kanarienziichter -Bereins , Kl . Burgstr . 1 . 25003

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schenenöero
’
sche HoT- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

- 50
13 "

Znschneide - Kursus
für Damen , nach einem leicht faßliche » , bewährten und unüber¬
troffenen System . Erfolg garantirt . Mäßiges Honorar . Eintritt
jederzeit .

Bertha Scholz . DamtUtonfection , Wilhelmstraße 14 .

Guter bürgerl . Mittagstisch Adolphstraße 5 ,
Seitenb . Part . r . 20416

Wall misse p . 100 St .
Kastanien . . p . K .
Eine Gans .....
Eine Ente .....

■ W Mieth - Verträge
vorräthig im Tagdlatt - Berlaq , Langgaffe 2 . 7 .

Die Villa Mozartftr . la ist
möblirt od . leer sof . zn verm .

Sfbütienhofstrirüe 3 , 2 St ., nach dem Hofe gelegen , größere
Räumlichkeiten für Wohnung oder Atelier per sofort . oder
1 . Januar 1893 zu vermiethen . Näh . bei 21134

________
3 . ihr . Glücklich . Nerostraße 2 .

S .
Rnnd

'
brod

"
0,5 K .

Weißbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

. I . .. 100 „

. n . „ 100 „
Roggenmehl :

No . 0 . p . 100 K .
„ I . „ 100 „

v . Klei sch .
Ochsenfleifch :

v . d . Keule . p . K .
Banchfleisch . „ „

Kuh - o . Nindfl . „ „
Schweinefleisch „ „
Kalbfleisch . . „ „
Hammelfleisch . „ „
Schaffleifch . . „ „
Dörrfleisch . . „ „
Solberfleisch . „ „
Schinken . . . . „ „
Speck (geräuch .) „ „
Schweineschnialz „
Niereufett . . . „ „
Schwartmmagen :

frisch ,
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . „ „
Fleischlvnrst . „ „
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geränckert . „ ,.

60
40

Höchsts
Preis .

Nicdr .
Preis .

* 14 * 1 -Si

1540 15 -
540 440

9j
— 9 -

72 - 70 -
66 — 64 -

62 - 60 -
56 - 54 —

122 114
120 1 10
l

|
30 110

260 240
275 175
8 - 7 -
6 - 3 -
7 - 4 50

- 8 - 5
- 24 - 20

9 — 8 -
- 60 . - 35
- 18 - 15
— — —
— —
___ ) _ _
— 24 ! - 8
— 15 - 12

- 18 - 14
- 20 — 16
— iv - 12
- 10 , - 8
- 18 — 15

—
-

J
—
——— —

- 50
' - 16

- 24

1— 50 . - 25
— iso — 28

1 <.;>0
'

5 —
3 20 2 '60



Sei läge zum Wiesbadener Tagklatt
41 . Jahrgang . 1893Montag , den 2 JanuarUo . 2 . Adend Ausgade

sstr .

;tftr in Dir getäuscht ? Könntest Du feige genug fein , mich jetzt ,
>236 wo ich mein Schicksal ganz in Deine Hände gelegt , elend

st

( Fortsetzung folgt .)

;ere
der
134

ition
bei

fragte sie mit mühsam
Habe ich mich dennoch

(39 . Fortsetzung .)

Durch Sturm und Wetter .

Original -Noman von tz . Wccrftld .

« tzrhen zu lassen .
"

derben grinsend seine knöchernen Arme entgegen . Da er¬

schienst Du vor mir , nach dem ich mich so unendlich mit

heißester Inbrunst gesehnt hatte , und die fast erstorbene

Hoffünng lebte noch einmal in meiner Seele auf . Wäre

nicht durch bübische Verrätherci an jenem Abende so ent¬

setzliches Unheil über uns gekommen , ich hätte ohne Zweifel
während des nächsten Tages an entern anderen Orte Ge¬

legenheit gesunden , Dir Alles das mitzutheilen , was Du

jetzt von mir erfahren hast und was ich Dir in der ersten

Stunde des Wiedersehens aus mehr als einem triftigen
Grunde nicht mittheilen konnte . Du würdest mir , wie ich

zuversichtlich hoffte , meine Verirrung verzeihen und würdest
gewiß ein Mittel finden , mich zu befreien , tuie Du es mir

ja ohne meine Aufforderung bereits zngesagt hattest . Zwischen
jener Stunde und der gegenwärtigen aber liegen nun furcht¬
bare Dinge , die durch nichts in der Welt ungeschehen gemacht
werden können , und was damals nur ein Traum und eine

schöne Hoffnung war , das ist jetzt zur unerbittlichen Noth -

ivendigkeit geworden . Alle Verhältnisse haben sich geändert .

Es ist gewissermaßen ein Preis auf meinen Kopf gesetzt ,
und wenn ich hier in Rußland bleiben muß , so kann es

im günstigsten Fall eine Frist von wenigen Wachen sein ,
die mir bis zu meiner Entdeckung und meiner abermaligen
Verhaftung vergönnt wäre — und zum zweiten Mal würden

wahrhaftig alle Mitglieder unseres Bundes , selbst wenn sie

ihr Leben dafür einsetzen wollten , nicht mehr im Stande sein ,
mich zu befreien . Daß ich allein nicht entfliehen kann ,

würdest Du auch dann cinsehen , wenn Du nicht die geringste
Vorstellung von diesen russischen Zuständen hättest ; von

meinen nihilistischen Freunden aber kann mich keiner be¬

gleiten , weil die Mehrzahl derselben der Polizei nur zu wohl
bekannt , so daß die Gefahr für mich damit nur erhöht
werden würde , und weil die Wenigen , die es bisher ver¬

standen haben , unverdächtig zu bleiben , hier zu wcrthvoll
sind , als daß ihnen das Execmircomitö um eines Frauen¬

zimmers willen die Erlanbniß geben würde , das Land zu

verlassen . Nur eine Flucht in Deiner Gesellschaft böte mir

noch eine Aussicht aus Erfolg , und nur in der Zuversicht ,

daß Du dieselbe nicht ver 'wcigcrn könntest , gab ich die Zn -

stimmnng zu meiner Befreiung ! Nachdem ich jetzt zu meiner

herben Enttäuschung und zu meinem tiefen Schmerz aus

Deinem eigenen Munde gehört , daß ich auf Deinen Bei¬

stand nicht länger zn rechnen habe , ist auch mein Entschluß
gefaßt I — Nicht zum zweiten Male sollen mich diese Schergen

lebend in ihre Hände bekommen ! — Handle Du , wie es

Di » Dein Gewissen und die berechtigte Sorge für die Er -

haltirng Deines eigenen Lebens vorschreiben l Mich aber

magst Du getrost meinem Schicksal überlassen , und Du

darfst gewiß sein , daß ich bald genug eine Ruhe - und einen

Frieden gefunden haben werde , die keine Polizei der ganzen . .

Welt mehr zu stören vermag ! "

So scheinbar unbewegt Lydia auch gegen den Schluß
ihres Bekenntnisses hin gesprochen halte , so unzweideutig
ging doch aus ihren Worten hervor , wie furchtbar ernst es

ihr mit dem darin angedenteteu Vorhaben sei . Leo hatte

ihrer Beichte zugehört , ohne sie auch nur durch eine einzige
Zwischenbemerkung zu unterbrechen ; aber in seinem Inneren

war eine gewaltige Umwälzung zu ihren Gunsten vorge¬

gangen . Einem solchen Geständniß gegenüber , ans welchem

er den Ausdruck bitterster Reue und tiefster Hoffnungslosig¬
keit herauszuhören glaubte , brach seine Energie völlig zu¬

sammen , und nimmer in seinem ganzen Leben hatte er es

sich verzeihen können , wenn er ihr auch jetzt noch die rettende

Hand verweigert hätte , nach der sie die ihrige mit der Ver¬

zweiflung einer Ertrinkenden ansgestreckt hatte .

„ Sprichst Du im Ernst , Leo ? "

Mterdrückter Leidenschaftlichkeit . ,

Ler -
rade
icher

des
„ Unser Pflegevater,

" — fuhr Lydia in ihren Bekennt¬

nissen fort — „ der sich nur nach Deutschland begeben hatte ,

um von hier aus für die Zwecke der nihilistischen Bewegung

thätig zu fei » , erschien mir wie von dem Glorienscheiiie eines

Helden umgeben , und wenn ich ihn in beredten Worten

schildern hörte , wie sich daheim in seinem armen , geknechteten
Vaterlande auch Mädchen und Frauen an dem geheimen ,

erbarmungslosen Kampfe gegen die gemeiusamett Peiniger
betheiligt hatten , so wünschte ich mir wahrlich für meine

eigene Zukunft nichts Besseres , als es ihnen nachzuthun ,
und wenn cs sein mußte , gleich ihnen der Sache der Frei¬
heit und der Gerechtigkeit mit meinem Blute und meinem

Leben zu nützen . Daß idj Dich nicht in mein Vertrauen

ziehen durste , Leo , kam mir schwer genug an ; beim ich liebte

Dich aufrichtig , und ich zweifelte keinen Augenblick , daß Du

Dich der neuen Wahrheit mit der nämlichen Begeisterung
hingeben würdest , die ich selbst cmpsand . Aber Petrowitsch
hatte mir ein heiliges Gelöbniß abgenommen , Dir gegenüber
zu schweigen . Er traute Dir nicht recht , und er mochte

wohl fürchten , daß Du die Resultate feiner heißen Be¬

mühungen wieder zu Schanden machen könntest , lind dann

kam jener unvergeßliche Tag , au dem er mir plötzlich er¬

öffnete , daß wir noch vor Sonnenuntergang des nächsten

Tages uack Rußland abreifen müßten . Er hatte eine zwei¬
fache Ursache für diesen raschen Entschluß . Einmal war die

deutsche Polizei auf ihn aufmerksam geworden , und ein Be¬

amter derselben hatte ihm bereits einen Besuch abgestattet ,

um sich nach seinen Verhältnissen zu erkundigen , ferner

aber hatte er zu der nämlichen Zeit aus dem üblichen Uin -

wege eine Nachricht auS Petersburg erhallen , der er entnahm ,

daß seine Anweseitheit daselbst der großen Sache vielleicht

von Nutzen sein könne , und trotz der Gefahren , welche damit

für ihn verbunden waren , zögerte er nicht , auf diesen Finger¬

zeig hin unverzüglich die Reise anzutreten . Zwar hatte er

mir die Wahl
'
gelassen , ob ich ihn begleiten oder ob ich

zurückbleiben wolle , aber er wußte gut genug , daß ich keinen

Augenblick zweifelhaft sein würde . Ich jubelte laut auf bei

dem Gedanken , daß ich jetzt der Erfüllung meiner thörichten

Wünsche fo nahe gerückt werden sollte , und das Einzige ,

was mir das Herz schwer machte , war die Lorstettuitg , daß

ich nun auch Dich für lange Zeit , vielleicht — ja wahr¬

scheinlich für immer — verlassen mußte . Meine schüchterne

Bitte , Dich jetzt in daö Geheimniß entweihen und zur Mit -

reise veranlassen zu dürfen , hatte er kurz und enifchieden

zurückgewiesen und mir aufs Neue das Berfprecheu abge -

uoinmen , Dich unter keiner Bedingung von unserer bevor¬

stehenden Abreise in Kenntniß zu setzen.

„ Du selbst weißt am besten , Leo,
" erzählte Lydia nach

einer Pause weiter , „ daß ich trotzdem nicht im Stande war ,

dem unwiderstehlicheii Drange meines Herzens zu gebieten
und mein Versprechen zu halten . Petrowitsch mußte dies

bei der Zuneignttg , die uns verband , wohl vorattsgeseheu
haben , da er Firulkin den Auftrag gab , meinen an Dich

gerichteten Bries ansznfangen und Dir denselben erst nach

unserer Abreise einzuliändigen . Was daun weiter geschah ,

wirst Du Dir nach Allem , was Du während der letzten Tage

erlebt , leicht genug vorstellen können . Wenn damals für

mich eine Umkehr wohl noch möglich gewesen wäre , so wurde

mir dieselbe bald genug durch die Verhältnisse abgeschnitien ,

in welche ich hier gerieth . Kaum zur Jungfrau entwickelt ,

war ich bereits mit tausend unlösbaren Ketten an einen

Bund gefesselt , in dessen Gefolgschaft ich nichts Anderes

zu erwarten hatte , alö Kerker und Tod , der aber jede Fahnen¬

flucht mit der näiulichen Strafe belegt haben würde . Mein

weibliches Gefühl halte sich längst gegen alle diese Gräuel

und Schrecknisse empört , aber ich sah keine Möglichkeit des

Entrinnens , beim auf allen Seiten streckte mir das Ver -

Uermischles .

_
*

SirrKlage -Monstrum . Rus S alzbu rg , 30 . Dezember ,
■ Wtibt man : Höchst umfangreich ist die vom lnesigen Bauunter -

i Nehmer Barou S . beim K . K . Landesgerichte für Civrlrechts - Ange -

jäMichciten in Wien gegen das K . K . Aerar eingebrachteKlage , weiche
i jy ) „ Druckseiten "

umfaßt . Tie in einer Liste befindliche » „ Klage -

^ Magen "
bedurften der Anzahl von 3000 Stempelmarken und wurde

-M der betreffenden Advokaturskanzlei volle zwei Tage nur mit dem
sSBfflebtn der Beilagenstempel gearbeitet . Wie wir erfahren ,
E ^ tdett es sich hier um die „ Bagatelle

" von 12 ' / - Millionen
--Müden ; diestr Prozeß findet nur in ben sogenannten „ Coiivon -
EfcWien “

, die tot mehreren Jahren zwischen den österreichischen
Mlenbahue » und deren deutschen Gläubigern durchgeführt wurden ,

HWesglrichen . Ganz bestimmt wird der Prozeß im laufenden Jahr -
wnb - rte nicht mehr zur Austragung gelangen .

se | im Stiche zu lassen ? "

Leo war sehr bleich geworden . Den Vorwurf der

. Feigheit glaubte er gerade ans ihrem Munde am wenigsten
kverdient zu haben , und er antwortete ihr darum mit itach -

Ubtücklichstctn Ernste : „ Du forderst Unmögliches von mir ,
» Lydia ! Ich sehe Dich hier mitten in einer Schaar von

tgreimbcn, die bereit sind , Gut und Blut für Dich einzu -

Ufttzcn , und dennoch berufst Du Dich immer wieder darauf ,

daß ich allein im Staude sei , Dich zu retten . Gerade ich

kvermag dies sicherlich am allcrlvcuigsten , und ich will Dir

kein Hehl daraus machen , daß ich die Gesellschaft , in welche
Du Dich begeben haft , und die Handlungen , welche von

(dieser Gesellschaft verübt worden sind , aus tiefstem Hcrzeus -

gninbe verabscheue und hasse ! Wahrhaftig , so sehr ich
imich darnach sehnte , Dich wieder zu sehen , ich würde doch

-niemals einen Fuß in jenes unglückliche HauS gefetzt haben ,

wenn ich eine Ahnung davon gehabt hätte , welcher Art die

Geister seien , die drinnen ihr Wesen trieben .
"

Lydia hatte das Haupt gesenkt , und er fühlte , wie ein

leichtes Zittern über ihren Körper lief . In feiner auf¬

richtigen brüderlichen Zuneigung fühlte er schon wieder

sMitleid mit ihr und bereute fast , ihr seine Meinung so

-ununuvunden ausgesprochen zu haben . Für _
eine Weile

swar es still zwischen ihnen , daun sagte Lydia so leise , daß

er sich dicht zu ihr hinüberneigcn mußte , um sic zu ver¬

stehen : „ Du solltest mich nichl verdammen , Leo , ehe Du

erfahren hast , wie ich in die Netze dieses Parteigetriebes
hineingezogen und wie ich allmählich halb wider meinen

Killen zu jener Verbrecherin geworden bin , welche Du jetzt
et Seinem Standpunkt aus in mir erblickst . Ich war

noch halb ein Kind , als Dimitri Petrowitsch den ersten
Wtigew Samen in mein ahimugsloses und nur zu em -

Mugliches Herz zu streuen wußte . Es war zu jener Zeit ,
tu welcher Du bei Firulkin untergebracht wurdest , weil

Dein scharfer und prüfender Veiftand unscriii Pflegevater
anfiug ^ unbequem zu werden . Damals fiel mir — • ob durch

Ken
Zufall oder durch eine absichtliche Unachtsamkeit

trowitsch ' will ich dahin gestellt sein lassen — eines seiner
cher in die Hände , und obwohl ich den Inhalt desselben

» Ur zum kleinsten Theist verstand , übte doch dst begeisterte ,

chwungvolle Sprache , in welcher darin der Haß gegen die

dterdrücker und die Tyrairnen gepredigt wurde , eine geradezu
Werwältigende Wirkung auf mich auS . Hatte ich doch in

den vielen Leidensjahren , welche ich unter der brutalen Faust

Lauussis zugebracht , selbst einen glühenden Haß gegen alle

rohe Gewalt in mich eingefogen , und unwillkürlich übertrug

ich denselben in meiner kindlich unreifen Denkweise auf alle

die Unterdrücker , von beiten in jenem Buche bic Rede war .

Ich war fo wenig im Staude , die Wirkung dieser Leclüre

vor Petrowisch zu verbergen , daß er trotz meiner Jugend
mit der Ausführung seines Entschlusses , mich zu einer Bundcs -

Wnossin seiner furchtbaren Sache zu erziehe » , nicht länger
Zögerte . Er fand in meiner jungen Seele einen nur zu

empfänglichen Boden für feine verhäitgutßvolle Saat , und

da er mit dem Eifer eines eingefleischten Fanatikers au fein
Werk gegangen war , bedurfte es nur eines Zeitraums von

wenigen Wochen , um mich ganz in begeisterte Schwärmerei
für die meiner Ueberzeugung nach hohe und heilige Sache

kürzester Zeit aufzuräuntcu vermag . William Vlacmore schreibt :

„ Als wir im Herbst 1868 die Ebene » an der Kansar - Pacchebahit
durchschritten und zwischen EUmore und Sheridan 120 Metten

zurücklcgteii , begegneten wir einer großen geschlossenen Herde von

Büffeln . Die Ebene mar ganz schwarz davon , und die Eisenbahn -

züge mußten halten . Im Jahre 1871 aber auf eine Entfernung
von ca . 100 englischen Meile » von Fort Dodge aus im Judianer -

gcbict wurde kein einziges Stück mehr gesehen . " — Run laßt

sich aber der ganze Körper der Bisons verwerthen , sodaß es

eine sinnlose Schlachterei zn nenne » ist , einzig eines kleinen ThetleS

wegen , sei es mm Haut oder Höcker , einen stattlichen Bulle » zn
lödten . Welche » Wrrth man seit 1870 vernichtet hat , mag

folgende kleine Berechnung zeigen . In Alaska wurden rund

160,000 Stück erlegt und verschafften der Regientng rund 1 Mm .

Doll . Einnahme . Als die großen Büffelherden 1870 noch be¬

standen , konnten jährlich 500,000 Stück erlegt werden , ohne daß die

Befürchtung des Ausrottens einzntreten brauchte , oder ohne daß

eine besondere Verminderung stattgefnnden hätte . — Wenn man

umi den Nutze » eines Thieres in , Durchschnitt nur zu c> Dollar

annimmt , so würde dies für den Staat eine jährliche Euinahme

von 20 - Mill . Toll , ergebe » . In Wirklichkeit aber ist der Verlust

viel bedeutender . Die Firma Boskowitz in New -Aotk hat nur für

rohe Honte in den Jahren 1876 - 1884 923,000 Doll , verausgabt

die Firma I . Ullman » ausschließlich für denselben Slrtitcl

216,250 Doll ., aber wo eigentlich die Massen der Thiere geblieben

sind , ist schwer nachzuweisen , da man genaue statistische Angaben

nicht findet und z B nur eine einzige EisenbahngeseUschaft
über die verladenen Häute Buch geführt hat . — Einzelheiten

sind zwar vorhanden , und sie zeigen genügend , wie man verrühr ,
aber wie viele Jagdzüge nebeneinander auftraten , entzieht Uw der

Berechnung . Eine Auszeichnung von Röß über eine EMdmon
von 620 Mann mit 1210 Wagen erzielte 1,089,000 Pfund ge¬
trocknetes Fleisch . Nimmt man nun ca . 75 Pfund pro -vhrer an ,
so mären 14,520 Büffel zu tobten gewesen . Es wurden tedoch von

der Expedition 47,770 Stück erlegt , somit 33,250 Stuck nur der

jnaut wegen . Eine weitere Auszeichnung ergiebt , daß in den Zähren
1820 — 1840 von 20 Expeditionen 652,27t ) Büffel erlegt wurden ,
die einen Werth von 3,261,375 Dollars ergeben haben müßten ; es

find aber nur nutzbar gemacht 978,412 Doll . — Es zeugt von

äußerst wenig praktischem Sinn , daß man so gegen des Landes

Schätze vorgeht . Die wenigen tausend Büffel , die noch vorhanden

sind , bilden nicht mehr wie früher ein Objekt des Reichthnms der

Nation , sie könnten aber gerade dadurch , daß sie noch vorhanden

sind , zur Vcriiunst mahnen . Dr . K .

* „ Ein Bknschcusrclett in einem Baumstamm . " Unter

dieser Spitzmarke erzähle » Neiv -Aorker Blätter folgende Schmier -

geschichte : Zwei Holzhauer hatten sich dieser Tage tu einen Wald

bei Mays Landing ( Kentucky ) begeben , um einige Baume zn fallen .

Nach größerer Anstrengung gelang es ihnen , eine starke Eiche meder -

znlegen . Als der Baum fiel , zeigte sich in der Höhlung des Stammes

ein mit Lrunpeu bedecktes menschliches Gerippe . Starr vor Lchrecken ,
Wichen die beide » Holzhauer Attsangs zurück , bald aber faßten sie

Muth und untersuchten das Skelett . Neben ihm fanden sie einen

Rock und ein Paar Beinkleider , die von Wind und Wetter arg mit¬

genommen waren , und in dem Rock eiildcckten sie ein kleines Taschen¬
buch . Sie durchforschten dessen Inhalt und erhielten dadurch von

eiiiem Eiitsetze » erregenden Vorfall Kunde . Bon Judiaiier » verfolgt ,
— <o berichtet der Schreiber des Tagebuchs — die durchaus seinen

Skalp hoben wollten , habe er sich auf diese Eiche geflüchtet . Als

er jedoch den höchsten Wipfel des Biiiimes erklommen hatte und sich
bereits in Sicherheit wähnte , habe er plötzlich eine unangenehme

Begegnung mit einer Anaconda -Rieseuschlange gehabt , die große Lust

äußerte , ihn zu verspeise » . I » seiirer Augst kletterte der Arme wieder

hinunter und fiel bei dieser Gelegenheit in eine große Banmhohlnng ,
ans der er nicht wieder heraus konnte .

* gkr amerikanische gifan . Die schon fast völlig eingc -

trelene Vernichtung des Bisons lenkt die Ansniecksamkeit auf das

vlanlose Wiitheii , das die Amerikaner in der Ausbeutung der

Schätze ihres Landes zeigen . Wie bei der Raubwirihtchast gegen die

Wälder , wie beim Raubbau auf Feldern und beim Bergbau , so hat

man auch gegen die Jagdthiere gefrevelt , in der Meinung , ihr Be¬

stand sei unerschöpflich . I » der Ausrotiung des Bisons müßte die

Bevölkerung eine Warnung erblicke » , wie schnell sich ein derartiges

Verfahren rächt , und bedenken , daß Schäden , in solchem Maße ent¬

standen , schwer oder aaniicht zu repaiircii sind . — Kaum ein Jahr¬

hundert hat genügt , Millionen von Thiercii zu vernichten , ja selbst
in den letzte » Jahrzehnten sind die Menschen drüben so wenig zur Bc -

sinnung gekommen , daß sie sich ohne jede Roth einer Quelle guten
Einkommens beraubten . — Allein der Bestand in den südlichen

Gegenden betrug 1871 nach minimalster Schätzung 4 Millionen

Stück , und biete sind bis zum Jahre 1874 vernichtet Worben .
Wohl glaubt der Indianer , daß der Büffel ans der Erde

komme , und in Anbetracht ihrer Menge im Verhüt Nütz zur
Qaljl der Rotdhäute kann man ihm den Glaube »

an die Unerschöpflichkeit der Maffei , eigentlich auch gar nicht ver¬

denken ; aber der Weiße hat mit seiner Jagdgier und mit seinen
modernen Waffen gezeigt , daß er auch mit de » gewaltigen Mengen in

Reu erschienene Kircher .

Allgetneiuer Tischler - Kalender für Bau - und

Möbeltischler für das Jahr 1893 . ( Verlag von Harr -

Iwtz Nachfolger in Berlin , Liudenstraße 43 .) Preis Mk . 1 .50 .
Das gratulirenbe Kind . Kleines Gratulatioirsbuch

M die liebe Jugend . Enthaltend Glückwünsche in Versen und
Prosa zu Neujahr , Naineustags - und Geburtstagsfesten , sowie

Weihuachtswünsche aller Art . Von Otto Müller . Dritte , neu
bearbeitete Auflage . ( A . Hartlebens Verlag in Wien .) Preis 50 Pf .

?
'
fk kindliche , einfache Natürlichkeit , welche , so sehr zum iperzen
spricht , z » erziele » , war die Sorge des Verfassers obigen Buches .

_ Anleitung zur Anfertigung von Strick - und

Näharbeiten . Preis cartonnirt 40Ps ( G . D . Badeker , Essen .)
f Heft 3 des Schatzkästlein der Hausfrau — Der

putschen Hausfrau Wirthschaftsbnch . In diesem Buch -

Mn giebt der Schuldirector Packe in Leipzig neben praktischen
Vorschriften eine Anleitung zur wirthschastlichen Buchführung dte

LtS durch vorgeschriebene Tabelle » jeder Hausfrau veranschaulicht .
( Leipzig, Theodor Reinboth .) Preis 75 Pf .

H st 11 und 12 der Mittheilungen des Vereins zur
® ai ; tnng der gemeinsamen wirthschaftlichen Inter -

tiiut in Rheinland und Westfalen , herausgegebe » von vr .

| » 5. Srmner -Düsseldorf . Sie enthalten u . A . den Entwurf eines Gesetzes
toegtn Aushebung birccter Staatssteuern , den Ergänzungssteuer -

Vfetzeuhvurf und den Eiitwurf eines Couimunalabgabengcsetzes .
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Dr « Paul Wifjaod !Das

: *

Futteral dazu 1U rr . extra .

iiiircau U » iex , Bleiehstrasso 20 .

Hansel Hahn , 10 . Sedrmstraße 10 .

« • .vandnichen , Äufdrincnuulini , MeiSermache » ( i
tmschl - Zuschneiden ) . WvUfach , Putzfach , Bügel « .

u
1

85 Pf .
leicht carfcuujirt

30 Pf ,
in Stark . Pappbaiid .

Täglich
2 Ausgaben !

' •
? . V

Gediegene Ausbildung in allen für Saus tret * 8
nöthigen und Wünschenswertheu Sandarvcite « , im
w « J> Male « und im Kuuftgewervc .

— = WieSbade » , Taunusstraße 13 ,
= = —

Saltcfteüe der Straße « - und Pfersedsli « .

Den Versiehe
zur sofortigen
Schaffung emp
len , damit schoi
ersten Quittung !
dasselbe aufger

men werden kön
Zu irabon 2 -

ErbpHns * 6

Die ChrisLharrm - BerlsSsÄNg
findet Montag , Abends vsrr 8 Uhr

an , statt .

mögliclist beschleunigter Gangart voran zu eilen und an der nächsten
geeigneten Stelle Halt zn machen , « u die Feuerwehr vorüber zu
lassen . *

Wiesbaden , den 29 . Dezember 1892 .
Der Branddirector . Scheurer .

Dounersütg , den Z . Jasrttar
Montag , den A . Januar '

,

Donnerstag , den 12 , Januar ,

» ends 8 »
/z Ahr ,

im Saale des

inaffditats - n . Ältersversklicriin £ s -

SP Bescheinigungs - Buch Stg

3a > uIs MissameS
,

Ecke der Röder - u . Ncrostraße 46 .

V

427 428
453 454
486 488
516 521
550 558
575 576
602 608
627 629

!IW
ü3S

Casseler

TilgeMt mit ) Anzeiger

Bekautittnallniug .
Die bereits wieder i » großer Zahl einaehenden Meldungen

über eingefrorene Wasser - und Gasmesser geben mr Veranlassung ,
wiederholt zu ersuchen , für entsprechenden Schutz der Leitung « !
gegen Frost © mite tragen zu wollen . In zweifclhasten Fällen
empfiehlt es sich , in dein bctr . Rmmi ein Thermometer aufznhängen
und nach dessen Angaben die erforderlichen Einrichtungen au treffen .

Wiesbaden , den 29 . Dezember 1892 .
'

*
Der Tircctm ber Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Franzderlacli
, Optiker ,

Lchwalbacherstraße 19 ,
enipfiehlt ein sinnreich cvnstruirtcs
Pineenez , welches vorzüglich sitzt .

Kchiitzeuhofeo
Zutritt frei .

Drei öffeutliche
Vorträge

über

Ilie Ärstetag
der Todten

Zum Abonnement empföhle « :

Pfälzische VoWZeLLrmg
mit Pfälzischem Anzeiger

in größter Auswahl zu den
billigste » Preisen empfiehlt

Wilh . Unverzagt ,
vor « . W . Weygandi ,

Eisenwaarrnhandlung und
Kücheugeräche -Magazin ,

30 . Larrggasfe LS .

tturiyu xvtmyK « ) , yuijyaR ) , VUgern .
II . Zeichnen , Male « (Aquarell , Del , nach der Natur u

» ach Vortagen , decorative Techniken u . s. w . ), Lederfchtti
H » izsch « itzerei , Brandutalerei , Kunststitterci , Spitze
klöppel « und - Nähe « . 2 -16

Verzeichnis ;
der auf bie eiuzelucu Nmumern der gelöfieu Nctrjahvettutnsch -
Ablüsungskartetr enisallcnen De träge :

a 20 Ml . ans Ro . 564 .
& 10 Mk . mtf No . 12 40 47 55 78 77 308 313 353 470 528 519
a 6 Mk . aus No . 22 104 365 .
a 5 Mk . auf No . 4 6 10 20 45 51 57 59 63 75 87 8A 94 137

301 382 432 437 458 459 465 4'67 474 477 484 487 495 196 512
515 519 535 552 573 607 614 625 .

H Amtliche Anzeigen DM

Lil . Deutsch , Pädagogik , Methodik , Buchführu « ,
Tcmiuar zur Vorbereitung für die staatliche fee »

arveitsletlreriutteu - Prüfuug und zur Ausbildung von > « <
rch « iichrer,n « en . Berufsmäßige AnsbllSung in , Ku «
^ err >erbe ( Musterzeichneu , decorative Malerei , Kuustnickeret . )
“ = Pensionat für auswärtige Schülerinnen . 5

Brospertc , sowie schriftliche oder mündliche Auskunft durch 1
Borstcheri « , Krl . I « l *e Victor , oder den Unterzeichneten .

Moritz Victor .

Ev . Männer - und Jängliiigs - Verein .

Heute Montag , 91/ » lllxrr

Gstwral - Versammlurrg .
Borstandöwahl .

Die Mitglieder iverdcn gebeten , zahlrcicl , zn erscheinen . 495

m Erscheint im 90 , Jahrgänge .
Verbreitung über die ganze Pfalz und die benachbarten

, Landescheile .
Amtliches Organ vieler Bürgermeisterd

nud Forstämler , sonne königl , Notare « . Gerichts ^
voüziehrr re .
WoöswBUtttft .wte Wj , 9 . 7K Vierteljährlich

bet allen Postämtern £ * ' « ♦ • ’J und Landbricfträgernl
Die Pfalz . Volkszeitung bringt Originalartikel , aus -I

snhrliche Berichterstattung über Reichstags - und LandtagS -i
Verhandlungen , behandelt lokale , kommunale nud Pfalz .
Angelegenheiten , für welche in den meisten Orten eigene
Correspondcnten gewonnen find . Ferner wichtige Fälle ans
dem GcrichtSsaalc , Handels - und Conrsberichte , Mittheiknugen
ans der Landwirthschast und allen wichtigen Vorkomnmiffen
des öffentlichen Lebens .

Die Pfalz . Bvlkszcituug bringt als

Gratisbeilage
das 3 -mal wöchentlich erscheinende lluterhaltungöblatt ,
welches mit « ur vorzügliche « Origirml - » omanen ,
Novellen re . aukgetzattct ist .

Lokal -Anzeigen Zeile 10 Pf . 1 dir 6 - gesvaüene
außerpfalz .

. .
Anzeigcn , 15 „ / Petitzeile .

Günstigste Bedingungen .

die älteste und verbreitetste der in bussel erscheinenden

Zestnngen , wird mit der sonntäglichen Gratis - Beilage

„ Die Plauderstube "

bernnkgegÄen , ein durch fernen pikanten fenilletouistifÄe «
? >« stält allgemein gern gelesenes Uuterhalttuiasblatt , welches
eine angenehme Ergänzung des Hauptblattes bildet .

Das Letztere bringt in den telegraphische » Nuch -
richtcn ^ rasche und ziwerlässige Mittheilnngen über die
Wichtigsten Ereigniffe in der Politik , Ivelche außerdem in
Artikel « und einer sorgfältig zusanuuengestellteu Tages -
gczchichte , eine ausführliche und objective Besprechunq
finden . Besondere Berücksichtigung erfährt der lokale unb
Provittztellr Theil . Reichl -altige Nachrichten vcrnrischtctt
Inhalts bnngeu alle sonstigen mittheilettswertheu Eretanisse
des täglichen Lebens zur Äenntniß der Leser und des Weiteren
jorgen Heinere wie größere Aussätze für die mannigfachste
Unterhaltung . Das Feuilleton enchält die neuesten und
spannendsten Romane nud Novellen ans der Feder be¬
liebter Autoren . — Fetmr bringt das Blatt täglich Martt -
u « d Cours - Depeschen vsst allen bedeutenden Ha » -
delspiätzcn , Berloosungö -Ltstcn über in - und auS -
ländtsche Wertlfpaptere n . s . w .

Das Abonnement für Aublvärts beträgt 3 Mark
.10 Pf . pro Vierteljahr und sind die Bestellungen bei den
nachsigelegmen Postanstalten zu bewirken .

Inserate finden durch das „ Casseler Tageblatt und
Anzeiger " die größte Verbreitung und werden mit nur
15 Pf . pro Zeile berechnet . Bei größeren Aufträgen oder
Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Das „ Raffelet Tageblatt n . Arrzeiger "

wird täglich früh nrit de « erste « Poften
versandt .

Cassel , im Dezember 1892 .
Die Geschäftsstelle deö

„ Taßrler Tagelklatt » nd Anzeiger

( Kaiserslauterer Zeitung ) .
Täglich Borzügl . Jnscriio « s -

2 Ausgaben . orga » der Pfalz .

1 » jrmge Schnitidshnc « in 1 — 2 - Pfd . - Dosen ,
5a „ Erbsen „ 1 — 2 -
5 » Gemüse „ „ 1 — 2 - „
la Schnitt - Spargel „ 1 — 2 - „ „
Iä Stangen - „ „ 1 — 2 - „ „

gebrühte Salzbvhns « , Saueekrarrt , Preisel¬
beere,r , Rotherüben , Salz - « nd Esftg - Gnrken ,
Mixed - Pickles rmd Capern , Sardellen ,
Sardinen , Rollmöpse , marinirte « nd Salz -

Härnrgc empfiehlt 23888

Conrurs - Ausverkauf .

Im Laden TaunuSstraste 9 weichen die noch vor -
haudrnc » Waaren , insbesondere Früstite in Gläsern und
Dose « , tlngarloeine , The « in hochfeine « Torte » , Kavanua -
Zmpvrtcn , Cigarrcuspitzen und Tpazierstöcke

unter EmLaufspreisen
perkauft . 495

Der Conenrsverwaller .
Emmericli , Rechtsanwalt .

Fencrwehr - Dienstpsticht .
Auf Grund nachstehender Bestiniumngeu wollen

HO) die feuerwehrpstichtiaen Einwohner auf dem Feuer -
wehrburrau , Zimmer No . 18 , Parterre rechts , im
Nachhause im Lause des Monats Januar an den
Werktagen vou 8 bis 12h '- Uhr Vormittags cmmelbcit .

Zu derselben Zeit werden auch Abnteldungcn von
den Einwohnern , bereu Dienstpflicht erloschen ist , unter
Rückgabe der empfangenen Gegenstände , entgcgenge -
nommen .

^ ie* er ^ kiwilliger Fenerwehr - Abtheilungen haben
etneu Au - tnttSjchMi , von deut seitherigen ersten Führer ausgestellt ,
vorzuregen .

Bchimmtmaen der Polizei - Berordntmg vom 16 . November 1892 :
.. 8,3 - Verpflichtet znm Eintritt in die Feuerwehr sind : alle

mannttchen Einwohner der Stadt , welchen nach § 5 der Stabte «
ordnulig das Bürgerrecht güftrfjt .
ÄDienstpflichck begimtt mit dem 1 . Januar des deut zurück -
gelegtm 2o

^ Lebensjahr solgendeu Jahres , bei neu zugezogeueu je -
ooch eqt tot dem 1 Januar nach Erlangung des Bürgerrcchies .
. ~ ’e Dtenstpfluht erlischt mit dem 31 . Dezember des Jahres ,m titelten bas 40 . Lebensjahr zurückgelegt wurde .
~ § * Bkfmt vmn FMerwel )rdieicste sind : 1 . Reichs - und
Staatsbeamte 0os - und Genienchebeantte , Beamten des Comnmual -
vermtndes und MllttatPersonen , auch wenn sie zur Disposition ge - jTteHt ober tu RnhManb versctzt find . 2 . Die Geistlichen , Lehrer ,Aerzte und Apotheker . Z . Körperlich Untaugliche , welck -e auf Ber °
langen des Brattbbtrecrors , von einem durch ihn bestimmten Arzte« '

! ar ^ ltte Zengnitz vvrzulegen haben . Heber sonstige Befreiungen
entscheidet die Feuerwchr - Comtnifftott .

fan „ , „ 5Ki?lUo)
in

^ Feuerwehr verpflichtete Personend >k« Äerpflichtttug durch tut jährlich pränumorando in I
lie St - d « asie zu zahlendes Lvskausgeld von 9 Mark ablösen . Alle
zum l . ^ anuar jebett Jahres bieirstpflichtig geworbenen Einwohner I
d ? b- n stch nach der m dem amtlichen Organ des Magistrates der

a
®cn

, ? ffcn *^lc6cn Aufforberungen wes DranddirectorS 1

Karten lzaben am 31 . Dezencker 1892 noch gelöst : Bleyler , D .,
Kaufmaitu . Florschütz , Dr . med . , Sanitätsrath . Lohmauu , M .
u . A ., Fr ! ., Jnltttutsvorsteherintten . *

Wtesbaben , 2 . Januar 1893 .
Der Magistrat . Armen -Verwaltung : F . Falle ,

ibm , den 29 . Dezember 1892 .
___ Der Branddirector . Scheurer .

Bekan « tmach « » g .
Mtt Bezug auf bie Bekanntmachung vom

16 . November 1892werden nachstehende Bestimmungen
der Polizei - Vewrdnung über das Feuerlöfchwetcu ver -
» ffentiiM

§ 25 . Der zu einem Brande ausriickenden Feuer -
Elr ist fteie Bahn zn machen . Fußgänger ruüffen
den LMmrschaften und Fahrzeugen der Feuerwehr
sofort Plag machen , Reiter und Fuhrwerke find gleich¬
falls verpflichtet , bcnielben wMtäudjg auszutoeichen
imb wenn dies die Oerttickfletten nicht gestatten , so
halten , btS die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht

Fahrzeuge der Feuerwehr vmfahren zu lassen , so
und Fuhrwerk , um jedeit Aufenthalt zu vermeiden , in

a 4 Mk . auf No . 35 82 85 86 218 319 406 419 507 585 .
a 3 Mk . aus No . 2 3 7 11 15 16 17 18 19 21 25 26 27 29

31 34 36 37 39 42 43 44 50 60 64 65 66 71 72 76 79 81 83 84
88 90 97 98 99 102 103 105 K8 112 114 118 119 123 124 126
129 130 143 145 149 156 203 304 205 206 207 217 224 225 226
228 302 306 807 312 318 358 359 360 362 363 368 372 376 403
410 417 424 433 436 439 451 452 455 464 471 472 475 476 478
479 482 483 490 491 492 493 494 498 499 502 506 517 518 520
523 524 525 526 527 533 536 539 541 543 545 546 551 554 556
559 560 561 572 577 578 581 586 588 589 582 593 594 595 598
606 609 615 616 618 622 623 628 630 682 634 636 638 .

ä 2 Mk . 50 Pf . auf No . 93 146 215 216 .
h. 2 Mk . auf No . 1 5 8 9 13 14 23 24 28 30 32 33 38 41

46 48 49 52 53 54 56 58 61 62 67 68 69 70 74 78 80 89 91 95
96 100 101 106 107 109 110 111 113 115 116 117 120 121 122
125 127 128 131 132 133 134 135 136 138 139 140 141 142 144
147 148 150 151 152 153 154 155 157 158 159 201 202 208 209
210 211 212 213 214 219 220 221 222 223 227 229 230 231 304
305 368 309 310 311 314 315 316 317 320 351 352 351
355 356 357 361 364 366 367 369 370 371 373 374
375 377 378 379 380 381 401 402 404 405 407 408
409 411 412 414 415 416 418 420 421 422 423 425 426
429 430 431 434 435 438 440 441 442 443 444 445 446
456 457 460 461 462 463 466 468 469 473 480 481 485
489 497 500 501 503 504 505 508 509 510 511 513 514
522 529 530 531 532 584 537 588 540 542 544 547 548
555 557 558 562 563 565 566 567 568 569 570 571 574
579 580 582 583 584 587 590 591 596 597 599 600 601
604 605 608 610 611 612 618 617 619 620 621 624 6 >6
631 632 633 635 637 639 640 .

Bekanntmachung .
Nachdem in ber Langgaffe bet dem treuen Canalisations - Shstem

" M
'
? che" ^ Canal im Anschlüsse an bett Hauptsantmelcanal fertig

gestellt tst , stttb die bebauten Gritiidstückc dieser Straße nach diesem
Canal zu entwässern .

'

, , Insbesondere find die menschlichen Abgänge aus den Svül -
abtntten iWater -EIofetS ) unter Befeitiguug der Abtrittsgruben in
den Stratzen - Canal abzusühren . Sämnitliche noch vorhaudeuen
trockenen Abtrstte siud in vorschtiftsntäßige Spülnbtritte umztt -
wandeln .

Unter Hinlveis auf die Bestnumutigeit ün Abschnitt 1 der
TD ' 37; 93Sorb,l^ Ä BC”V - August 1889 und auf das Ortsstatnt
vom 11 Slpnl 1891 werden die Hausbesitzer der Langgasse hiermit
aufgeiordert bie nach Vorstehendem nothiveudigeu Eutwässerungs -
Arbetten m der Zett vom 10 . Februar 1893 bis 15 . März 1893
attr Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbetten
mindestens 2 Tage vorher auf dem städtischen Canalisations - Bürean
( NathhanS Zmimer No . 58 ) Anzeige zu erstatten , damit die noth -
wendtge tlebettvachung der Arbeiten in die Wege geleitet werden
Kinn . *

Wiesbaden , bett 27 . Dezember 1892 .
----- Königliche Polizei - Direelton . Schütte .

Nutz - imb Breunholz - Verfteigerrnitl .
. . . Montag , den 9 Januar 1893 , werden in denstädttfchen Wald -
dtstriften Scklaserskopf und Psaffenborn uachstehende Holzsorten ,22 Bncheii - Stamme von 2 bis 10 Mtt . Länge und 48 bis

5oq m Durchmesser , 4 Rmtr . Eicheu - Scheitholz ,
Nmtsr Buchen - ^ chettholz , 71 Rmtr . Bucheu - Prfigelholz und

® tichen -Wellen an Ort nnd Stelle meistbietend versteigert .Auf Verlangen imrb bett Steigerern Credit bis zum 1 . September
1893 bewilligt Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 -/ - Uhrbet der Wtrthscyaft „ Zum Waldhorn " in Warenthal . *

Wiesbaden , 29 . Dez . 1892 . Der Magistrat . I . D . : Körner .
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